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| Nr. 570. Morgen⸗Ausgabe. 


Metall⸗Production Deutſchlands. 

(Patriotiſche Briefe von A. F.) ; 
{ Wollten wir einen vollſtändigen Ueberblick über die Metall:Produc: 
tion Deutſchlands gewinnen, fo müßte ſich einer fpecificirten Darſtellung 
der Montan-Induſtrie, d. i. der eigenen Urproduction, eine Ueberſicht 
über die Ein⸗ und Ausfuhr von Metallen anſchließen. Dieſe liegt nun 
zwar auch vor, und zwar auch geſchieden nach den einzelnen Ländern 
wenigſtens des Zollvereins; doch hat dieſer Theil der Zollovereinsſtatiſtik 
nur geringe Brauchbarkeit für den Zweck, welchen wir hier verfolgen. 
Denn einerſeits läßt fie nicht Ein: und Ausfuhr aller Zollvereinsſtaa⸗ 
ten erſehen, andererſeits bleibt auch der Metallverkehr unter dieſen 
Staaten ſelbſt ganz unberückſichtigt, wie denn der innere Verkehr des 
Zollvereins fo gut wie gar nicht controlirt wird; denn nur wenige Are 
tikel unterlagen früher und noch wenigere unterliegen jetzt einer Ueber⸗ 
gangs⸗Abgabe, und deshalb einer Controle. Seinem Hauptzwecke nach 
ift der Zollverein ja leider noch immer mehr Finanz⸗, als Handelöfpe- 
culation, ſeine Zoll⸗Einnahme noch immer die Hauptſache, und deshalb 
an eine conſequent durchgeführte geſunde und den gerechten Forderungen 
und Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechende Handelspolitik ebenſo we⸗ 
nig zu denken, wie an eine von allen künſtlichen Beſchränkungen und 
Verrenkungen, Hemmniſſen und Hinderniſſen freie, natürlich organiſche 
Entwickelung des Handels und der Induſtrie in Deutſchland überhaupt. 
Wir wiſſen recht gut, daß die Schuld gn dieſen Uebelſtänden den Zoll⸗ 
verein und die dabei betheiligten Regierungen weder ausſchließlich noch 
dem größten Theile nach trifft. Die Handelspolitik des Auslandes in 
Verbindung mit ſelbſtſüchtigen Intereſſen und engbrüſtigen Anſchauungen 
einzelner Regierungen, gewiſſer Kategorien der Zollvereins-Bevölkerungen 
und noch mehr der Zollvereins-Induſtriellen verkümmern dieſer herrli⸗ 
chen Freihandels⸗Schöpfung den beſten Lebens- und Freiheits-Athem. 
Wie in dieſer Richtung, wird auch in der inneren Organiſation des 
Zollvereins die neue deutſche Einheit, der norddeutſche Bund, hoffentlich 
die erwünſchte Beſſerung bringen, und namentlich hoffen wir auch auf 
eine beſſere Einrichtung und Ausführung der ſtatiſtiſchen Aufnahmen des 
Zollvereins. Dieſe entſprechen jetzt weder dem Zwecke des Zollvereins 
noch den Intereſſen, welche die Statiſtik überhaupt wahrzunehmen hat. 
Auch die dankenswertheſten Veröfientlihungen jener Aufnahmen leiden 

an den bedenklichſten Lücken und Maͤngeln. 

Dieſe geſtatten uns denn auch nicht, eine vollſtändige Ueberſicht über 
die Metall⸗Production, zu welcher wir hier auch den Handel mit Me: 
tallen zählen, für die Einzelſtaaten Deutſchlands zu geben. Immerhin 
genügen aber die Daten über die Montan⸗Induſtrie in Verbindung mit 
den nun folgenden, aus den Gewerbe = Tabellen entnommenen, um ein 
Urtheil über die Metall-Production im Zollverein zu gewinnen. Denn 
in der unten bezifferten Zahl der Arbeiter aller Metall producirenden 
Werke und der Metall fabrikmäßig verarbeitenden Anſtalten ſtellt ſich 
auch der Umfang der Metall⸗Production und Fabrikation dar, und zwar 
für den Zweck, welchen wir bei unfern ſtatiſtiſchen Ueberſichten vorzugs⸗ 

weiſe im Auge haben, für den politiſch⸗volkswirthſchaftlichen Zweck ziem⸗ 
d. Auch hierbei ſtoßen wir freilich auf einen Mangel der 
Zolloerelns⸗Statiſtik, den zu beſeitigen außer unſerer Kraft liegt. Die 
montaniſtiſche Statiſtik wird nämlich ſelbſtſtändig und getrennt von der 
gewerblichen aufgenommen und bearbeitet, und es zeigen ſich bedeutende 
Differenzen in den Angaben über die mit der Metall » Production be- 
ſchäftigten (Hütten⸗) Werke zwiſchen beiderlei Aufnahmen. Da dieſe 
Differenzen jedoch ſich auf alle Staaten des Zollvereins erſtrecken wer⸗ 
den und wir hier die Zollvereins⸗Induſtrie in dem Geſammtbilde auf: 
faſſen wollen und müſſen, welches uns die mehrerwähnten Gewerbe⸗Ta⸗ 
bellen des Centralbüreau's des Zollvereins geben, ſo ſchließen wir uns 
dieſen Tabellen und damit auch den Darſtellungen wieder an, welche 
wir bereits vom Handwerk und von der Textil⸗Induſtrie des Zollvereins 
an dieſer Stelle verſuchten. Denn nur fo iſt es uns moglich, nach Ab: 
handlung der einzelnen Induſtriezweige ein überſichtliches, in ſeinen Thei⸗ 
len zuſammenſtimmendes Geſammt⸗ und Schlußbild zu geben. 

Unter III. der Fabriken⸗Tabelle wird die „Metall⸗Production“ fol⸗ 
gendermaßen fpecificitt: 

. Eiſenwerke einſchl. der Hütten für Rohſtahleiſen und der Eiſen⸗ 
walzwerke, b. Eiſendrahtwerke, c. Stahlwerke einſchl. der Stahl⸗ 
walz⸗ und Stahldrahtwerke, d. Blei: und Silber werke einſchl. der 
Werke für Bleiröhren, Bleibleche und Bleidraht, e. Zink werke (nur in 
Preußen und Baiern), k. Kupferwerke einſchl. der Hammer- und 
Walzwerke, g. Meſſing werke einſchl. Meſſing⸗Röhren und Draht, 
h. Zinn werke, Werke für Arſenik, Schwefel, Vitriol, Alaun, Gold, 
Queckſilber u. ſ. w. 

Um die Verbreitung und Vertheilung dieſer Metall-Productiond: 
ſtätten wenigſtens in den beiden Haupttheilen des Zollvereirs in und 
außer Preußen überſehen zu laſſen, führen wir fie zunächſt geſondert vor: 

Zollverein, davon Preußen. 


i Direct, Arbeiter, Dir. Arbeiter 
Bezeichnung. Werke. Perſ. männl. weibl. n Berf. männl. wol 
a, Eiſenwerle 1044 2286 47,931 47 656 1436 35,456 39. 
b. Gifendrabtwerle. 207 151 23,350 4 166 96 1,876 17 
©. Stahlwerke 296 274 4,446 38 275 254 4252 27 
d. Blei- u. Silberw. 74 156 9772 5 8 = 9712 168 
e, Zinkwerke 54 92 5,72 , 
3 9% 2 57 78 160 3 
f. Nupferwerke .... 105 14 229 2 42 54 618 
5 ugwerke 58 68 1.029 59 42 8 2 
1 Raa e. Werte 62. 108 131 6 81 54 10 m 237 
Zuſammen 1900 3273 70,462 1597 1336 2153 53,348 1237 


8 1 
abgeſondert von Nord⸗ { 
ale intereſſanten Complexe dieſſeits und jenſeits des Mains ſchärfer 
in' treten. 
1 95 Suprematie in der Metall⸗Production des Zollvereind tritt 
überall mächtig hervor. Wie in der Eiſen⸗ und Stahl⸗Erzeugung hat 
Rees auch in Blei⸗ und Silberwerken durch die annectirten Staaten noch 

einen ansehnlichen Zuwachs erhalten; bei den letzteren durch Naſſau 
allein 5 Werke mit 32 Directorialperfonen, 1908 männlichen und 123 
wieiblichen Arbeitern. Was bleibt dann auch hier noch den übrigen 
Ziollvereinsſtaaten von der Metall⸗Productſon? a 

Faſſen wir, mit Ausſchluß des bedeutungsloſen Luxemburg, den gan: 
zen Zollverein als Einheit und die Einzelſtaaten als Theile oder Glie⸗ 
der in's Auge, fo tritt der ultramönane (üüddeutſche) Staatencompler 
uns in ſeiner ganzen Metall⸗Armuth entgegen. Wenn die hier in Be⸗ 
tracht genommenen Productionsſtätten den Vorrath an metalliſchem Rob: 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Metall⸗Fabrication ab. 
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. bie Adtung, weihe Grm ut Mal 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x a 
Donnerstag, den 6. Dezember 1866. 
Genüge thut, fo iſt zu hoſſen, daß die Bundesvertretung dem Entwurſe 
ohne Widerſtreben zuſtimmen wird: in dieſem glücklichen Falle ift der große 
Erfolg erreicht, daß durch das einſache Votum des Reichstages die Bundes⸗ 
Verfaſſung als feſtgeſt llt erachtet werden kann, weil es einer weiteren 
diplomatiſchen Vereinbarung nicht mehr bedarf. Denkt man an den ent: 
gegengeſetzten, wohl nicht wahrſcheinlichen Fall, daß eine Verſtändigung mit 8 
dem Reichstage über die Bundesverfaſſung an irgend welchen Schwierige 
leiten ſcheitert, jo bleibt immer noch der Vertrag über den Verfaſſungsent⸗ 
wurf als Band zwiſchen den betheiligten Regierungen und als Grundlage 
einer proviſoriſchen Geſtaltung. Keinesfalls aber iſt die Moglichkeit aus⸗ 
geſchloſſen, daß Abaͤnderungs⸗Vorſchläge, welche dem Reichstage nothwendig 


b 


material repräſentiren, jo geben fie auch den Hauptmaßſtab für die 
Wo dieſe die durch den Hüttenbetrieb be⸗ 
ſtimmte und bemeſſene Metall⸗Production überſchreitet, iſt fie auf fremdes 
Metall angewieſen, fo weit fie eben den eigenen Metallvorrath überſchreitet, 
oder es bleibt nur die Annahme, daß ſie zur Bewältigung des Vor⸗ 
raths mehr Arbeitskräfte verwendet als in anderen Staaten. Es laſſen 
ſich in dieſer Richtung böchſt intereſſante Unterſuchungen und Beobach⸗ 
tungen anſtellen. Eine Probe davon wollen wir bei Betrachtung der 
Metall⸗Fabrikation, der Metall⸗Induſtrie im engeren Sinne, geben. 
Werfen wir nun zunächſt einen Blick auf die Metall⸗Productions⸗ 
ſtätten, wie fie die Induſtrie-Tabellen des Zollvereins vorführen: 


Metall⸗Production Procent erſcheinen, die Zuſtimmung der Centralgewalt und ſchließlich die Genehmi⸗ 
; Metall «Production ung aller betheiligten Autoren erlangen 
Staaten Dir.⸗ Arbeiter Be- Dir.⸗ Arbeiter 1 0 PS . X 
Werte Perſ. männl, weibl. völk. Perf. männl. weibl.! Wir halten das Letztere für felbftverftändlih; ruft man einmal das Bar 
1) Oldenburg. 3 20 13 0,19 0,2 0,7 0,81 lament zuſammen, jo muß ihm nich: blos die Freiheit der Berathung zuſtehen, 
9 5 . — — . ſondern es muß auch wiſſen, daß feine Beſchlüſſe Berückſichtigung finden, denn 
5 . =, * ’ „ — i ſonſt i ichts als eine reine Formalität. Um auf den Entwurf 
4) S.⸗Altenburg — — * ſonſt iſt das Ganze nicht \ E 
8 . "Botba 0 8 7 0,46 0,25 0,02 — der Regierungs⸗Bevollmächtigten nur das Siegel zu drücken, dazu iſt denn wit 
9 S.⸗Meiningen. 1 31 427 6 0,80 0,96 0,61 0,38] doch eine Volksvertretung zu gut. Die „Zeidl. Correſp.“ ſpricht ſich über 
7) S. Weimar - > u 1 0,9 18 u. 1581 denſelben Gegenſtand in folgender Weiſe aus: Er 
9 Reuß 1 2 X 1 3 18 s 89 0,09 0, 1 er a die . zn — be — Stimme der⸗ 
una 3 9 ’ En jenigen kein Gewi eigelegt werden, welche die Berathungen der nord⸗ 
10 a 7 5 75 5 910 1275 Sr EN deutſchen Volksvertretung für eine bloße Formalität ausgebe möchten. 
15 2 ba it d 3 17 79 — ss 08 0,11 — Die preußiſche Regierung wünſcht dieſen aus directer Wahl hervorgehenden 
10 Vramſchweig n e nf r Abgeordneten das volle Maß der Betheiligung an einem Werke, von deſſen 
14) Königr. Sachſen 48 143 3131 36 6,4 4,42 446 2.26 Ausführung die Zukunft Deutſchlands abhängt, zu wahren. * 
15 Preußen. . 1336 2153 53,348 1237 53,63 66,53 75,85 77,46 Nach mancherlei Andeutungen find, wie uns derſelbe O⸗Correſpondent aus 
16) Hannover.. 25 101 1995 — 5,53 312 2,34 — Berlin ſchreibt, die Agitationen, welche die entthronte Welfendynaſtie 
17 Kurheſen 3 a 22 Be — 24 3 151 So [ron . aus noch ar in 838 zu unterhalten ſucht, 5 = 665 eu 
19 Neale 7 x ER ar 20 8 5 genſtand der Beſprechung im diplomatiſchen Verkehr zwiſchen Preußen und 
20 Ne ene 5 1— — — des — — — J0eſterreich gemacht worden. Es liegt auf der Hand, daß die Sache für jetzt 
220 a De 3 5 — 19 0,82 72 75 1,19 nur zu vertraulichen Erklärungen angethan it. Ein nachdrücklicheres Auf 
22) Heſſen ) übrige 293 — 1,2 1,06 041 — treten der preußiſchen Diplomatie würde äußerſten Falles einen Reſidenz⸗ 
22 33 56 2 x a f > r 
20 Bnrtemberg „ 1696 21 in — — 125 wechſel der Welfen zur Folge haben, nicht aber ein Aufhören ihrer Wühle⸗ 2 
25) Baiern. . .. 192 253 2971 128 13,60 781 423 7,0 reien. Das einfachſte und richtigſte Mittel iſt, daß die Regierung im Ham 
I, dieſſeits des Mains 1602 2820 64.932 1448 75,82 87,14 92,32 90,6 7 nover'ſchen ſelbſt gegen die widerſtrebenden Elemente mit voller Entſchieden n! 
I, jenſ d. M. (2225) 287 416 5404 149 2418 12,36 7,68 9,33 beit auftrete und auch den Trümmern des ehemaligen hannover'ſchen Heeres 
. 880 3236 70,336 1597 100,00 100,00 100,00 100,00 nicht geſtatte, in einem Zuftande geheimer oder offener Rebellion gegen den 


davon Preußen. . . 1336 2153 53,348 1237 53,63 66,53 75,85 77,46 

Die Geringfügigkeit der Metallproduction Süddeutſchlands oder 
vielmehr Deutſchlands jenſeits des Mains tritt hier auch bei den Arbeits⸗ 
kräften hervor. Wenn hier nur die menſchlichen in Betracht genommen 
ſind, ſo wiſſen wir aus früheren Mittheilungen, daß dieſelben nicht etwa 
durch ſtärkere Dienſtbarkeit der Dampfkraft ergänzt werden. Wir dür⸗ 
fen in dieſer Beziehung nur auf Nr. 424 d. Bl. verweiſen, wo wir 
die Dampfmaſchinen des Zollvereins vorführten und nachwieſen, daß in 
den Staaten jenſeits des Mains, einſchließlich Heſſen⸗Darmſtadts, nur 
4,51 Procent von der Zahl und ſogar nur 3,25 Proc. von der Pferde⸗ 
kraft der beim Bergbau und Hüttenbetrieb beſchäftigten Dampfmaſchinen 
des Zollvereins waren. 

Günſtigere Verhältniſſe zeigen ſich jenſeits des Mains, bei den menſch⸗ 
lichen Arbeitskräften der eigentlichen Metall⸗Induſtrie, der Metall⸗ 
Fabriken. Doch auch hier verſchwindet ber günſtige Eindruck wieder, 
ſobald man die dieſen Fabrikzweig ergänzenden Handwerke und na⸗ 
mentlich die demſelben dienſtbaren Dampfmaſchinenkräfte in Rückſicht nimmt. 


neuen Landesherrn zu verharren und dabei noch auf Koſten des Landes zu 


zehren. Man ſieht energiſchen Anordnungen binnen kürzeſter Friſt entgegen. 
(S. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Bl.) 


In Italien iſt gegenwärtig die erneuerte Sendung Vegezzi's nach Rom 


die Hauptfrage, zumal eben davon auch der Beſtand des Miniſteriums Rica⸗ 
foli abhängen foll, da Depretis und feine Anhänger ſich nur ſchwer ſelbſt zu 
den geringfügigſten Conceſſionen entſchloſſen zeigen. So viel hält man übri⸗ 
gens ſchon für gewiß, daß Ricaſoli nach Eröffnung der Kammern und nach 
der Genehmigung des Friedensvertrages mit Oeſterreich ſich einen andern 
Miniſter des Aeußeren werde ſuchen müſſen, weil Visconti Venoſta ſeine 


Stellung unhaltbar findet und ſich auf feinen früheren Poſten in Konſtanti⸗ 
nopel zurückſehnt. Für die bevorſtehende Parlamentsſeſſion iſt das Präſidium 
des Senats bereits durch ein königliches Decret ernannt. Als Präſident ift 
Caſati beſtätigt. Aufgefallen iſt, daß ſich unter den Vicepräſidenten kein ein⸗ 
ziger Piemonteſe befindet; dieſelben ſind Commandeur Marzucchi, Comman⸗ 


deur Paſini, Marcheſe Torrearſa und Commandeur Vacca. — In Betreff 8 
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Siciliens hat ein königliches Decret das Aufhören der außerordentlichen Mir 
ſion des Generals Cadorna angeordnet. Zum Präfecten der Provinz Pr 
lermo iſt Rudini, der verdienſtvolle bisherige Syndicus von Palermo, ernannt 
worden; eine Ernennung zum Präfecten verdankt er feinem Berichte über die 
Urſachen der letzten Ereigniſſe, welcher ſeiner Zeit von dem miniſteriellen 
Journalismus ſehr belobt wurde und auch bei den Oppoſitionsblättern 
keine mißgünſtige Aufnahme fand. Doch zweifeln Manche, daß Rudini für 
die Stelle eines Präfecten geeignet ſei; die Regierung konnte indeſſen keine 
andere geeignetere Perſon finden, welche die ſchwierige Aufgabe übernehmen 
wollte. Selbſt Mordini hatte abgelehnt. er 
Die Nachrichten aus Nom lauten nicht günſtig. Abgeſehen nämlich von 
den Befürchtungen, welche man wegen der Actionspartei wieder hegen zu 
müͤſſen meint (ſiehe „Turin“), hegt man auch die Beſorgniß, daß die clerſcale 
Partei ſelbſt Unordnungen hervorrufen werde, um den Papſt dazu zu drängen, 
einen äußerſten Entſchluß zu faſſen. Die auf den Abgang des Letzteren nach 
Civitavecchia bezüglichen, in Rom ſelbſt verbreiteten Anſichten finden ſich in ER 
der unter „Rom“ mitgetheilten Correſpondenz der „N. Z.“ näher beſprochen. 
Daß ſich der Papſt ganz in den Händen der Jeſuiten und des jeſuitiſchen 
Antonelli befindet, der bei den in auswärtigen Banken angelegten Millionen 
feines Eigenthums nichts zu verlieren hat und der gegen alle Machinationen 
der beſſer und friedlicher geſinnten Cardinäle ſich im Sattel zu erhalten wiſſen 
wird, glgubt eine Correſpondenz des „Wanderer“ ganz beſonders hervorheben 
u müuſſen. 3 
i Die franzöſiſchen Blätter haben uns noch immer nicht den gehofften Aue 
ſchluß über die Verbältniffe in Mexico gebracht und man wird fi in dieſer 
Beziehung auf die Ankunft des „Dandolo“ in Gibraltar vertröſten müſſen, 
der alles Dunkel in dieſer Angelegenheit heben wird. Intereſſant iſt die Art 
und Weiſe, wie man jetzt in officiellen Kreiſen in Frankreich die mexicaniſche 
Frage auffaßt. Man legt nämlich, wie man der „Magd. Ztg.“ aus Paris 
ſchreibt, in der dortigen officiellen Welt den Ton darauf, daß Frankreich und 
die Vereinigten Staa ten vollkommen einverſtanden ſeien und ein gleiches In⸗ 
tereſſe daran hätten, der Confuſion in Mexico ein Ende zu machen. Es fi ke 
falſch, wenn man behaupte, das franzbſiſche Gouvernement habe die Initla ⸗ 
tive der Wahl Marimilians ergriffen gehabt; mericaniſche Notabilitäten hüt ⸗ 
ten zuerſt dem Erzherzog von Oeſterreich Vorſchläge gemacht. Es ſei mithin 
nicht im Entfernteſten eine Ehrenpflicht für Frankreich, das mexicaniſche Kai⸗ 
ferreich länger zu unterſtützen, nachdem es ſich zeige, daß es leine Lebensfä⸗ 
higkeit habe. Der Präfivent Johnſon ſchwärme ebenſo wenig für Juarez, als 
der Kaiſer Napoleon für Maximilian. Beiden könne nur aufliegen, die de 
fentliche Meinung in ihren Ländern zu befriedigen, der Eine durch das Ende 2 
der franzöſiſchen Einmiſchung und der monarchiſchen Staatsform in Mexico, 
der Andere durch die Zurückziehung der Truppen und der Sicherſtellung 
pecuniären Intereſſen der Franzoſen. Die beiden Cabinette ftrebten g 
ſchaftlich dieſem Ziele nach, das fie durch die Herſtellung einer aus dem all?“ 
gemeinen Stimmrecht hervorzugehenden republikaniſchen Regierung zu 0 


Breslau, 5. Dezember. 

Wir überſtürzen uns förmlich in der neuen Aera der „Verſöhnung“. 
Ueberall die Mahnung: man laſſe endlich den alten Streit ruhen; eine neue 
Zeit iſt angebrochen; gerührt fallen ſich die politiſchen Gegner in die Arme; 
Verſöhnung da, Verſöhnung dort — und die Staatsanwaltſchaft legt gegen 
die Freiſprechung Tweſten's die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal 
ein; nach anderen Nachrichten ſoll ſie ſogar blos zwei Jahre Gefängniß be⸗ 
antragt haben. In der That, wir finden keine Worte, um die Verſöhnung, 
die ſich nicht nur in dieſem Acte, ſondern in dem ganzen Verfahren gegen 
Tweſten offenbart, genügend zu würdigen. Wenn es die Leſer vergeſſen 
haben ſollten, ſo wollen wir es ihnen ins Gedächtniß zurückrufen; es handelt 
ſich um die Redefreiheit der Abgeordneten, die mit Ausnahme des Juſtiz⸗ 
miniſters und des Obertribunals ſo ziemlich Jedermann durch den Art. 84 
der Verfaſſung gewahrt glaubte. Wir hatten gemeint, nachdem der Ange⸗ 
klagte in erſter und zweiter Inſtanz auf Grund dieſes Art. 84 von Neuem 
freigeſprochen worden war, ſei dieſe Freiſprechung die beſte Gelegenheit, um 
die Sache überhaupt nunmehr ruhen zu laſſen; wir haben uns getäuſcht. 
Die Anklage geht fort und die Verſöhnung geht mit. 

Ueber das Verhältniß, in welches die Verſammlung der Regierungsbevoll⸗ 
mächtigten zum norddeutſchen Parlament und dieſes zu dem ihm vorzulegen⸗ 
den Verfaſſungs⸗Entwurf treten ſoll, erhalten wir von unſerem Berliner 
Z.-Correſpondent folgende Andeutungen: 

J Berlin, 4. Dezbr. Von keiner Seite wird bezweifelt, daß es in der 
Abſicht des Berliner Cabinettes liegt, den Entwurf für die norddeutſche 
Bundesverfaſſung in die bindende Form eines diplomatiſchen Vertrages zu 
bringen, ehe derſelbe den Berathungen des norddeutſchen Parlamentes un 
terbreitet wird. Gegen dieſes Vorhaben werden ſchon jetzt gewiſſe Bedenk⸗ 
lichkeiten laut, welche aus einer nicht ganz klaren Auffaſſung des Sachver⸗ 
hältniſſes zu entſpringen ſcheinen. Man wirft die Frage auf, ob durch die 
Vorlage eines vertragsmäßig feſtgeſtellten Verfaſſungsentwurfes nicht der 
Competenz des norddeutſchen Reichstages eine ungebührliche Schranke ge⸗ 
zogen und demſelben nur die Wahl zwiſchen Verwerfung oder Annahme 
en bloc gelaſſen werde. So peinlich iſt die Sache jedenfalls nicht zu deu⸗ 
ten: diplomatiſche Vereinbarungen ſchließen die Möglichkeit einer ſpäteren 
Abänderung nicht aus, und das Abkommen über einen Entwurf, der nolo⸗ 
riſch noch manche Vorbereitungs⸗Stadien zu durchlaufen hat, kann offenbar 
nicht mit dem Anſpruch auf unbedingte Unwandelbarkeit auftreten. Ande⸗ 
rerſeits erkennt man ohne Schwierigkeit, daß die preußiſche Politik nur con⸗ 
ſequent handelt, wenn ſie bei der Verwirklichung ihres nationalen Program⸗ 
mes, alſo zunächſt bei den erſten Schritten für die definitive Geſtaltung des 
norddeutſchen Bundes den ſeſten vertragsmäßigen Boden behaupten will, 
den fie durch die Kraft ihrer Erfolge und durch die Gunſt der Verhältniſſe 
gewonnen hat. Der norddeutſche Bund, wenn ihm auch bis jetzt eine end» 
giltige Verfaſſung und der organiſche Zuſammenhang abgeht, hat ſchon jetzt 
ein vertragsmäßiges Daſein. Die Vorſicht gebietet, daß man in denſelben 
Formen zu weiterer Entwickelung vorſchreitet. Man braucht nur die denk⸗ 
baren Möglichkeiten der Zukunft in Erwägung zu ziehen, um ſich zu über: 
zeugen, daß die Vettragsform vor dem einfachen Project bei Weitem den 
Vorzug verdient. Geht aus den Berathungen der norddeutſchen Bevollmächtig⸗ 
ten ein Werk hervor, welches den nationalen Bedürfniſſen im Weſentlichen 


£ ö 
Ereigniſſe dieſelbe rechtfertigen werden. 1 
Die Eröffnung des geſetzgebenden Körpers wird erſt Mitte Januar et- 
wartet. Hinſichtlich der Armeereform glaubt man, daß fie der Kammer als 
eine unumſtößliche, ſich der Kritik oder doch der Aenderung entziehende Dr- 
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11 ſchaft Limerick ſind von dieſer Maßregel betroffen. Freilich kann Dublin jeden 
Augenblick einem gleichen Schickſale ve. fallen. 

* Was die au telegraphiſchem Wege bereits mitgetheilte Botſchaft betrifft, 
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ganiſation werde vorgelegt werden. Der Antheil, den man ihr einzuräumen noch beſondere Gasapparate erhalten, da heute 
gedenkt, wird ausſchließlich auf die Bewilligung der erforderten Geldmittel 
beſchränkt fein, 

In England theilt ſich das politiſche Intereſſe gegenwärtig zwiſchen der 
feniſchen Javaſion, von der man für Irland ernſtlich zu fürchten ſcheint, und 
zwiſchen der Parlamentsreform. Was die erſtgenannten Beſorgniſſe betrifft, 

ſo wird allerdings der ruhige Bürger einſtweilen noch nicht zur Wehr zu grei⸗ 
fen haben, um Haus und Hof zu vertheidigen, da die Regierung nicht weni⸗ 
ger als 22,000 Mann regulärer Truppen auf iriſchem Boden ſtehen hat. Ein 
Mißverſtändniß iſt es, wenn einzelne Blätter die Nachricht bringen, auch in 
Dublin ſei der Ausnahmezuſtand proclamirt worden; nur Stadt und Graf⸗ 


rr * 
= N 8 


reizter und der Grund hiervon iſt zumeiſt in dem Gebahren der Con⸗ 
ſervativen und ihres jeweiligen Schildknappen, des Abg. v. Vincke, 
(Hagen) zu ſuchen. Letzterer benutzt jeden Anlaß, den Mentor des 
Hauſes zu ſpielen, und die Conſervativen, welche ſich zahlreicher fühlen, 
halten mit ihm gleichen Schritt, indem ſie, oft zur Unzeit, durch Ge⸗ 
lächter und Gegenrufe aller Art die Linke provociren. Die Würde der 
Verhandlungen wird dadurch arg geſchädigt. 


O) Berlin, 4. Dez. [Aus dem Abgeordneten-Haufe — 
Confiscation des „Frankfurter Journals“.] Zu den Ver⸗ 
handlungen der Dotations⸗Commiſſton if noch nachzutragen, daß es der 
Abg. Jung geweſen, welcher die Aufnahme des Namens des Gr. Bis⸗ 
marck in den Geſetzentwurf beantragte. Nicht als ob die Anregung 
von einer andern Seite her erwünſchter geweſen wäre, aber die Mei⸗ 
nung erhält ſich, daß der Vorſchlag der Commiſſion ſchließlich doch noch 
ſcheitern werde an einem entſchiedenen Nein des Miniſterpräſidenten, 
welcher Hrn. v. Forckenbeck erſucht hat, die Plenardiscuſſion auf einen 
Tag anzuſetzen, an welchem er in der Kammer anweſend fein konne. 
— Die Budgetberathung iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß man am 
Sonnabend ſchon mit dem Militär⸗Etat wird beginnen können, deſſen 


mit welcher Präſident Johnſon den amerikaniſchen Congreß eröffnet hat, fo 
wird man bemerkt haben, daß die Andeutungen, Johnſon ſei zu einem Com⸗ 
promiſſe bereit, dadurch eben nicht ſehr gerechtfertigt worden ſind. Der Prä⸗ 
ſident erklärt vielmehr, daß er bei „ſeiner Politik“ bleibe. Uebrigens beſtäti⸗ 
gen auch die neueren Nachrichten allerdings die Anſicht, daß es den Ameri⸗ 
kanern in ihrer ungeheuren Mehrzahl darum zu thun, die Sache auf güt⸗ 
lichem Wege abzumachen, und iſt das Verfahren des Präſidenten nur einiger⸗ 
maßen manierlich, ſo wird man über Vergangenes gern ein Auge zudrücken. 


Ein Eclat wird nur dann erfolgen, wenn er ſelbſt ihn herbeiführt. 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 4. Dezbr. 
miniſter. — Der gereizte Ton in den Debatten.] Der Do⸗ 
tations⸗Geſetz⸗Entwurf beſchaͤftigt die Abgeordnetenkreiſe ſehr lebhaft. 


Erſcheinen des Berichtes aufhören würde, hat ſich als eine irrige er⸗ 
wieſen, den Mitgliedern iſt es zur Pflicht gemacht, über die näheren 
Vorgänge der Berathung Schweigen zu beobachten. Man kann das 
um ſo mehr bedauern, als nach mancherlei Andeutungen jene Vorgänge 
von beſonderem Intereſſe waren. Wie man hört, wird von conſervati⸗ 
ver Seite der Antrag auf geheime Plenarſitzung beabſichtigt, nach der 
Geſchäftsordnung braucht ein ſolcher Antrag nur von 10 Mitgliedern 
geſtellt zu werden und hat auch ſchon die Entſcheidung über die Frage 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fattzufinden, fo daß moͤglicherweiſe 
das Publikum von dieſer Angelegenheit kaum mehr erfahren dürfte, 
1 als das Reſultat. Man will hier wiſſen, daß die Vorlage des Dota⸗ 
tions⸗Geſetzes ſchon vor der Vertagung im September erfolgen ſollte, 
jedoch als inopportun damals vertagt worden ſei. 
der Namen der Generale iſt nach der Anciennetät derſelben geordnet. — 
Heute Abend wird ſich die Fraction der Fortichrittöpartei mit dem Ge: 
ſetz beſchäftigen. Es iſt nicht unmoglich, daß aus der Mitte derſelben 
der Antrag erfolgt, die Mitglieder des Staatsminiſteriums, alſo den 
Minifterpräfidenten und den Kriegsminiſter für jetzt von der Dotation 
auszunehmen. Die Träger dieſer Anſichten meinen dieſelben damit mo⸗ 
tiviren zu ſollen, daß beide Staatsmänner ihre Hauptaufgaben noch zu 
Ende zu führen hätten, da Graf Bismarck den norddeutſchen Bund, 
der Kriegsminiſter die Organiſation des Bundesheeres noch zur Wahr⸗ 
heit zu machen habe. Der Kriegsminiſter v. Roon, der geſtern 
erſt hier eingetroffen iſt, wohnte heute bereits auf kurze Zeit der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes bei und wurde von den am Miniſtertiſch zahl⸗ 
reich verſammelten Miniſtern und Miniſterialräthen herzlich bewill⸗ 
kommnet. Der Miniſter ſieht ſehr gekräftigt aus; er wird die Vertre⸗ 
tung des Militär⸗ und Marine⸗Etats perſönlich übernehmen. — Zum 
erſten Male wurde heute im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes die 


[Die Dotationen. — Der Kriegs⸗ 


Die Anſicht, welche auch von Commiſſions⸗Mitgliedern getheilt zu wer⸗ 
den ſchien, daß das Geheimniß der Commiſſtons-Verhandlung mit dem 


Die Reihefolge 


Discuffion ſich ebenfalls dadurch vereinfacht, daß die „nationale“ Frac⸗ 
tion heute wiederholt, durch den Mund des Abg. Tweſten, Gelegenheit 
nahm, ſich gegen den Antrag ihres Special⸗Collegen v. Vaerſt zu er⸗ 
klären, welcher bekanntlich eine Bewilligung in Bauſch und Bogen, 
jedoch mit einem Abſtrich beantragt, welcher das Proviſorium dieſes 
Etats ſchärfer ausdrückt als die Waldeckſche Rechtsverwahrung. Für 
morgen iſt der Etat des Landwirthſchaftlichen an der Reihe und hierzu 
iſt von dem als Schriftſteller auf dieſen Feldern bekannten Abg. Dr. 
Fühling eine Reihe von Anträgen geſtellt, von denen für Schleſien der⸗ 
jenige von beſonderem Intereſſe iſt, welcher, geſtützt auf den „beiſpiellos 
glücklichen Erfolg des landwirthſchaftlichen Lehrſiuhles in Halle“, auch 
für Breslau und Königsberg die Errichtung ſolcher Lehrſtühle der Re⸗ 
gierung anempfiehlt. Dagegen empfiehlt derſelbe Antrag zu wiederholtem 
Male die Aufhebung der landwirthſchaftlichen Lehranftalt zu Waldau in 
Oſtpreußen, deren Director der Bruder des Abg. Wagener iſt, derſelbe, 
welcher vor einigen Jahren den Anſtaltsarzt Dr. Senftleben fortmaß⸗ 
regelte, weil derſelbe ihm auf ſein Anſuchen einige liberale Broſchüren 
zum Leſen geborgt hatte. Dr. Senftleben iſt übrigens in dieſem Sommer, 
als es hier an Aerzten zu mangeln anfing, als dirigirender Arzt an 
das größte der hier für die Verwundeten errichteten Militärlazarethe, 
das in der Ulanenkaſerne, berufen worden und ſcheint dort ungeachtet 
ſeiner Mißliebigkeit ganz gute Dienſte geleiſtet zu haben. — Die geſtern 
gemeldete Confiscation des „Frankfurter Journals“ beruht zwar, wie 
fi) jetzt ergiebt, nicht auf der Rede des Abg. Lasker, der man anfangs 
die Schuld beimeſſen wollte, ſondern auf einem nicht beſonders glücklich 
gewählten Ausdrucke Kuranda's im nieder⸗öſterreichiſchen Landtage, den 
der Civil⸗Commiſſar v. Madai wohl gerade bei den bekannten Wiener 
Sympathien der Reichsſtadt für gefährlicher gehalten haben mag, als 
die ſonſtigen Cenſoren im ſonſtigen Preußen; aber es hat ſich hierbei 
ein neuer Mißſtand der proviſoriſchen Lage der annectirten Länder 
herausgeſtellt, infofern deren Blätter ein gewiß nicht geringes Intereſſe 
daran haben, die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſes 
mitzutheilen, aber dabei durch den bekannten Paragraphen des preu— 


ßiſchen Preßgeſetzes nicht geſchützt find. 
** [Der Geheime Rath Dr. Wiefe] hat den Bericht über 


die Reſultate ſeiner Rundreiſe durch die neuerworbenen Länder einge⸗ 
reicht. Der Inhalt deſſelben iſt ein erfreulicher, da aus ihm die Willig⸗ 


Gas beleuchtung benutzt, der Saal iſt dadurch vollkommen ausreichend, keit der pädagogiſchen Autoritäten jener Länder hervorgeht, für die Ver⸗ 
wenn auch nicht glänzend beleuchtet. Die Journaliſten-Tribüne muß! pflanzung der preußiſchen Schul⸗Einrichtungen, deren Vorzüglichkeit ſie 
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noch Kerzenbeleuchtung | anerkennen, die Hand zu bieten. (Es iſt hier von den höheren Schulen 
erforderlich war. — Der Ton der Debatten wird mit jedem Tage ge: die Rebe, die mit den Schulregulativen nichts zu thun haben.) 


i Königsberg, 4. Dez. [Militäriſches.] Auf königl. Befehl 
iſt am Freitage beim Appell dem Oſſpr. Küraſſier⸗Regimente wegen 
ſeines Rückzuges im letzten Feldzuge die Eröffnung gemacht, daß in 
Folge der geführten Unterſuchung ſich die völlige Schuldloſigkeit 
des Regiments herausgeſtellt habe, daß die Schuld allein dem bei 
Pillnikau die drei letzten Schwadronen commandirenden Offizier zur 
Laſt falle. Dem Regimente ſolle daher volle Genugthuung werden. 
Plathe, 2. Dez. [Beſtätigung.] Endlich iſt die Beſtätigung des hier 
im voriger Jahre zum Beigeordneten wiedergewählten Gaſtwirth Harnitz er⸗ 
folgt. Trotzdem Harnitz das Amt eines Beigeordneten ſeit etwa J5 Jahreu 
und im Jahre 1864 nach dem Tode des Bürgermeiſters Falk während 9 Mo: 
naten das Amt des Bürgermeiſters zur größten Zuftiedenheit der Stadt und 
der vorgeſetzten Behörden ſelbſiſtändig verwaltet halte, wollte die königliche 
Regierung feine Wiederwahl doch nicht beſtätigen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſah ſich daher genöthigt, den Beſchwerdeweg zuerſt an das 
Oberpräſidium und nachdem fie bier abgewieſen worden, an das Minifterium 
zu betreten, und iſt in Folge deſſen jetzt die Beſtätigung erſolgt. — Der bis: 
herige Stadtverordnete Färbermeiſter Blaurock iſt zum Rathmann gewählt 
und von der königl. Regierung beſtätigt worden. (Od. Z.) 

Roſtock, 3. Dezbr. [Das Wahlgeſetz.] Da erſte Lebenszeichen von 
Seiten der Regierung in ihrem Verbäl niſſe zum norddeutſchen Bundes aate 
iſt endlich durch die vor 2 Tagen geſchehene amtliche Publication des Wahl⸗ 
Geſetzes gegeben worden. Gleichzeitig damit iſt eine Verordnung erſchienen, 
betreffend die Ausführung des Wabl⸗Geſetzes, ſowie die Aufforderung enthal⸗ 
und zur Anfertigung der Wahl⸗Liſten bis Mitte Dezember. Dieſe neueſte 
Arbeit unſeres Miniſters des Innern iſt die wunderbarſte Krönung des gan⸗ 
zen widerſpruchsvollen Gebäudes, welches hier jetzt errichtet wird. Unſere 
Wahlkreiſe ſind nämlich unter vollkommener Aufgabe des örtlichen Zuſam⸗ 
menbanges rein ſtändiſch conſtruirt, fo daß ſämmi'iche Domanial⸗Aemter in 
2 Wahlkreiſen 2 Abgeordnete für ſich wählen, fänmtliche nitterſchaftliche 
Aemter wieder 2 und jämmtlihe Städte ebenfalls 2. So wählt Roſtock zu⸗ 
ſammen mit Gnoven, Goldberg, Güſtrow, Neuzelle, Krakow, Laage, Malchin, 
Malchow, Marlow, Penzlin, Plau, Ribnitz, Röbel, Schwaan, Stavenhagen, 
Sülz, Teſſin, Teterow, Waren mit ihren ſtädtiſchen Gebieten und ihren Käm⸗ 
merei-Gütern, ſowie mit Warnemünde. Wer die Karte auch nur oberfläͤch⸗ 
lich anſieht, die Entfernungen der Städte veranſchlagt und nun bedenkt, daß 
überall zwiſchen dieſen Städten ſowohl ritterſchaftliche Aemter als Domanial⸗ 
gütter . liegen, alſo eine Zerriſſenheit der Wahlkreiſe eintritt, wie ſie 
die kühnſten Träume reactionärer Wahlwühlzrei erfüllen muß: der wird 
ſehen, daß hier das Mittel gefunden iſt, jede Wahlbewegung überhaupt uns 
möglich zu machen. Wen ſoll das Domanium anders wählen als 2 Beamte 
und die Ritterſchaft anders als 2 feudal geſinn e Ritter? Es bleiben alſo 
nur die Städte, in denen irgend ein Reſultat für die liberale Sache mög⸗ 
licher Weiſe zu erreichen fein wird. Wir ſagen: moglicher Weiſe, denn für 
die Städte droht die Parteieitelkeit und Verblendung der Bewegungsführer 
aus dem Jahre 1848 eine Spaltung innerhalb der liberalen Partei herbeizu⸗ 
jühren, welche natürlich für den Erfokg einer Wahl innerhalb urſerer be⸗ 
ſchränkten Verhaͤltniſſe von den nachtheiligſten Folgen fein muß. (A. Z.) 
Hamburg, 3. Dez. [Die aus der Laſſalle'ſchen Pe⸗ 
riode erinnerliche Gräfin v. Hatzfeldt! befindet ſich ſeit Kurzem 
in Hamburg, und zwar zu dem Zwecke der Rechtfertigung und erneu⸗ 
erten Begründung der Laſſalle'ſchen Theorien. Die Gräfin proteſtirte 
bei dem Vorſtande der hieſigen Gemeinde des „Allgemeinen deutſchen 
Arbeiter⸗Vereins“ gegen die Rechtogilrigkeit der Wahl des Herrn Auguft 
Perl von hier zum Präfidenten, ſich auf vermeintliche bei der Präſt⸗ 
dentenwahl vorgekommene Unregelmäßigkeiten berufend. Die biefigen 
Vereinsgenoſſen beſchloſſen darauf in Gegenwart des Herrn Perl den 
Verſuch einer Ausgleichung mit der Gräfin Hatzfeldt unter folgenden 
Bedingungen: 1) in einer zu berufenden Verſammlung dürfen nur die 
Gräfin Hatzfeldt und Perl ſprechen; 2) die desfallſigen Verhandlungen 
werden ſtenographiſch aufgezeichnet; 3) die Unterzeichnung des Protocols 
erfolgt von beiden Seiten. Die Gräfin hat indeß nachträglich dieſe 
Bedingungen von der Hand gewieſen, und es werden alſo die Zerwürfſ⸗ 
niſſe im Schooße des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ fortdauern 
und vielleicht zu einer Auflöfung führen, zumal, da die hieſige Gemeinde 
51 aller Entſchiedenheit an der Rechtsgiltigkeit der Perkſchen Wahl 
feſthaͤlt. 


von Herren und Frauen des Adels. 
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geſteckt hatte. 


i Dar tet 
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XIII. 


(Fortſetzung.) 
Die alte, denkwürdige Halle war vollgedrängt 
Die Miniſter, 
die Befehlshaber von Heer und Flotte, die Kron⸗ 


beamten und Glieder des Oberhauſes ſtanden in 


ihren Prunkgewändern. Die Herolde hielten an den 
Alle beherrſchte eine und dieſelbe Tyrannin, 


ur Einer war dieſem Gefühle fremd, der muth⸗ 


maßliche Held des 5 Heinrich Wriotsley 
ſelbſt. Er glich einem 
bank 


pferlamm, das zur Schlacht⸗ 
eführt wird. Dem Herkommen gemäß weiß 
geſchmückt, harrte er, von Herolden umgeben, in 
einer Nebenhalle. Er war keines anderen Gedankens 
als der Königin ſein Jawort zu verſagen, 
ſie ihn mit der Tochter ſeines Vorgängers 
eehren wolle. Er wußte, daß ſie ihm dies nie ver⸗ 
geben könne, aber wußte auch eben ſo gut, daß hier 
die Grenze ſei, die Gilianna ſeiner Geduld ſelbſt 
Daß dabei ſein Herz ſchwer genug 


Br. war, er jetzt lieber gewünſcht hätte, durch nächtliche 


Trauung und Flucht mit der Geliebten die ganze 


: = Feftlichteit unmöglich zu machen, welche nothwendig 


it das Buch der Vernunft verſchloſſen. 


. Signage war 


dem 
* 


5 Gilianna 
Robert Ef 
Best mit ſonderbarern Gefühlen gemiſcht, als in 


mit einer Kathaſtrophe enden mußte, war begreiflich. 


2 . Nachdenken hätte ihn vielleicht zu beſſerem 


Glauben gebracht, aber einem verzweifelten Liebenden 


Er verſank 
in jenen Zuſtand ſtumpfer Apathie, welche uns da 
immer ergreift, wo unſer Kleinmuth keinerlei Aus: 
kunft ſieht. — s 
der Königin ſchon die wunder⸗ 
ſame Nachricht vorausgeflattert, daß man bis jetzt 
von des verſtorbenen Herzogs Wittwe und Tochter 
noch Nichts geſehen habe, dafür aber Eſſex“ Mut: 
er und Gattin von Hatfield angekommen ſeien, 
eſte anzuwohnen. f 
as iſt unmöglich! — Die alte Dudley? — 
. die fie verbannte?“ ziſchelte man ringsum. 
ie Verſammlung glich einem ſummenden Bienen⸗ 


E Bau, und erſt die Trompeten, welche Eliſa⸗ 
e 


th's Ankunft meldeten, der Ruf der Herolde, 


brachten Ruhe in die erregte Ariſtokratie. 


Alle Zweifel ſchwanden im Nu und wichen grenzen⸗ 
loſem Staunen, wie die Königin, Pembrocke vor⸗ 
auf, eintrat, welcher Lady Maria und Lätieia, 
wiſchen ſich, und, Felicia am Arme, 
? er folgten. Niemals war wohl die Ehr⸗ 


fer Minute, 


„ Elifabeth nahm unter dem Thronhimmel Platz, 


Begleitung neben ihr. Die Herolde breiteten 


die Inſignien der Herzogswürde auf den Tabourets 
zu ihren Füßen aus, und als ſie mit dem Scepter 
das Zeichen gab, tönten Fanfaren und Paukenwirbel, 
die anweſenden Peers führten in ernſtem Zuge den 
jungen Heinrich Wriotsley herbei, der fortan 
Einer ihrer Erſten zu ſein beſtimmt war. 

-Mylords und Peers, edle Herren und getreue 
Vaſallen! Southampton's erlauchte Herzogskrone 
iſt ledig. Ihr voriger wackrer Träger ſtarb ohne 
Sohn, und da das Herzogthum ein Mannlehn iſt, 
haben Wir Euch verſammelt in alter Art, einen 
leich treuen Diener mit ihm zu begnaden, in deſſen 
Blut hinfort es weiter ſich vererbe von Glied zu Glied, 
zu Schutz und Wohlfahrt wie Gedeihen des Landes! 
Unſere Wahl fiel auf Lord Heinrich Wriotsley, 
Englands Wappenkönig, entſproſſen der Pembrockes 
altem Stamme, untadelig in allen guten Dingen! 
Manches weit ritterlicheren Mannes Ehrgeiz, manch 
reineres, höheres Blut, auf kühne Thaten pochend, 
1 ſeine Wünſche nach dieſem ſchönſten Unſerer könig⸗ 
ichen Lehne im Süden gerichtet, als einen ſeines 
Werthes würdigen Lohn, und vergaß dabei wohl die 
Deviſe des königlichen Ginſters“): Beug' Dich, und 
ſei beſcheiden!!“ — 

Unwillkürlich wendeten ſich die Blicke auf den 
zorngerötheten Carl von Howart, der, vor ſich 
niederſehend, die Lippen Enift. 

„Doch eben weil der Preis ſo hoch und herrlich 
it,” erhob Eliſabeth lauter die Stimme, „daß 
ſein Beſitz zu Neid wie Uebermuth, a Unerſätt⸗ 
lichkeit und wildem Stolz manch wackeren Mann 
verleiten könne, ſei Der allein mit ihm geſchmückt, 
der hohen Bluts und doch beſcheiden war, der in 
erzwungener Pflicht, brennenden Herzens bei jungen 
Jahren ſchon gehorſam zu ſein verſtand, der, von 
vergangenen Thaten nicht gebläht, das Land, das 
Wir ihm geben, beglücken wird als ein gerechter und 
getreuer Knecht! — Knie nieder, Heinrich Wriots⸗ 
ley! Ich kenne ganz Dein Herz! Du haft aus 
Lieb' und Treue dieſe Krone derſchmͤͤht, ſo gebe 
Lieb' und Treue Dir dieſe Krone! Wie Deines 
Herzens Purpur rein und keuſch Dein ftilles Wün⸗ 
ſchen demuthsvoll valle umpfange dieſer Purpur 
Deinen demuthsvollen Leib! Wir grüßen Dich, 
Eliſabeth von England, vor Gott und Land, den 
Grafen Wriotsley, als Heinrich, den erlauchten 
Herzog von Southampton, Lord der fünf Hafen! 
Waffen Deine Stirn und Ehre ſei Deine 

affe!“ 

„Heil Dir, Heinrich, Herzog von Southamp⸗ 
ton!? riefen die Herolde, der geſammte Adel, und 
die Trompeten ſtimmten tönend ein. — 

Still, blaß und unbeweglich lag der bleiche Jüng⸗ 
Uing vor ſeiner Fürſtin auf den Knieen und blickte ihr 


*) Die Ginſterpflanze, planta genistra, plante ge- 
netre, Plantagenet; das Wappenbild der königlichen 
Plantagenets. Ihr alter Wahlſpruch heißt: „Restez A 
terre et soyez modeste!“ D. B. 


ſtarr und ſtaunend in's ſonniglachende Auge. Er 
fühlte nicht das Diadem, das ſie ihm auf den Scheitel 
drückte, den Mantel nicht, deſſen ſchwere Purpurfalten 
ihn umrauſchten. — Und ſtille ward's wiederum. — 
„Daß aber das Geſchick von Land und Leuten, 
die Eurer Hand Wir anvertrauen, nicht bloß auf 
Eure beiden Augen geſtellt ſei, ſondern mit Eurem 
Blut und Stamm fortan verknüpft, beſchloſſen Wir, 
Euch nach Unſerem ſouveränen Gutdünken und könig⸗ 
licher Weisheit mit eines treuen, todten Dieners und 
Edelmannes Tochter zu vermählen, einem Mädchen, 
das vor allen Genoſſinnen ihres Geſchlechts von Uns 
rg wird, aus Unſerer eignen erhabenen Mutter 
Blut entſproſſen! Gilianna Devereur, tritt her!“ 
Ein Aufathmen rings, ein „‚Ach' flog durch die 
Ba eee 
Wriotsley hatte ſich ſtarr im Schreck erhoben. 
— Erſtaunt blickten ſich die Pembrockes und Eſſex 
an, Gilianna erſchauerte. Dann wankend, tief 
erglühend, trat ſie vor und legte in die gebotene 
Linke der Königin zitternd ihre Hand. . 
„Uns träumte geftern,” begann die Königin 
lächelnd, „von einer Sommernacht, wo ſich zwei 


Herzen in Liebesnoth vereinten! 3 kennt fie, Julia 


iſt's und Romeo! Viel tolle Geiſter ſpielten um ſie 
her, verwirrten ihnen Herz und Sinn zu kecken Plä⸗ 
nen, böfen Lockungen, und quälten fie mit fo viel 
wüſtem Zauber, daß Wir erſchreckt erwachten, und 
gelobten, ſobald Wir Beide fänden, wollten Wir 
nur raſch dem Gaukelſpiel der Sommernacht ein Ende 
machen mit des Tages lichtem Liebesglücke! Seid 
Ihr Romeo? Seid Ihr Julia?“ — 

„Wir find’s!” flüſterte Southampton leiſe. 

„Zwar bis 0 einer F brachten Wir's 
noch nicht, doch find Wir eine Königin, die, ſireng 
war und wohl ungnädig, wo ſie mißkannt ſich 
eht, immer ein Herz hatte für das wahrhaft 
Holde, Reine, für Das, Was über Gold und 
Wappen geht! Sie ſegnet Euren Bund!“ Eliſa⸗ 
beth legte Gilianna's Rechte in Wriotsley's 
Hand. Dann zog ſie zwei Ringe von ihren Fingern 
und ihre Stimme bebte. „Der Ring, den Wir 
Dir reichen, Gilianna, er iſt das Vermächtniß 
eines Todten! Courteney von Devonſhire bot 
ihn Eliſabeth von Bolein, König Heinrichs 
Tochter, als ſie im Tower gefangen job; er war ſein 
Abſchiedszeichen! Den andern, Euren, Herzog, boten 
Wir ihm; von des verbannten Lieblings kalter Bruſt 
kam er zu Uns zurück! Mit dieſen Ringen beiden 
einen Wir die edlen Häuſer Pembrocke und Eſſex 
fortan im Namen Southampton mit ewigem 
Liebeszauber, und wer Uns ehrt und das bezeugen 
will, der feire die Vermählung dieſer Zwei mit Uns 
als einen wahren Feiertag!!? 

Die Scene hatte ſo etwas tief Erhabenes, über⸗ 
wältigend Rührendes, daß die Verſammlung begeiſtert 
in den Ruf ausbrach: „Es lebe Eliſabeth, Heil 
der gerechten Königin! Gott ſchütze Englands größte 
Jungfrau!“ 


Es ſchien, als ſei für einen Augenblick das Alter 
115 Eliſabeth gewichen; nie war ſie ſchoner als 

eut. — 

Vor Wonne weinend, Hand in 
den 8 von Southampton und Gilianna zu 
ihren Füßen, mit ihnen die Pembrockes. Lady 
Dudley flüſterte: „O Gott, nun laß mich ſterben 
ich habe ja genug gelebt!” 

Als Eſſex ſich aber ſtürmiſch herandrängte, Eli⸗ 
ſabeth's Hand ergriff und nur das eine Wort zu 
ſtammeln vermochte: e Majeſtät!' er: 
hob die Königin drohend den Finger und ſagte: 
„Du ſiehſt, nicht immer geben Wir nach! Wir geben 
Gilianna, Wem Wir wollen!” — 

Als die Verſammlung ſich ordnete, um den Zug 
zur Kirche zu bilden, wo die Inſtallation des Herzogs, 
Lehnseid und Verbriefung ſtattfand, bemerkte man 
ſinſtere Geſichte. Cecil, Vater und Sohn, ſchwiegen 
weislich ſtill, Carl von Howart aber kniff ſeiner 
bleichen Gemahlin in den Arm. 

-Der Sommernachtstraum iſt unſere Scla⸗ 
verei! Wir müſſen uns nun zu Schleppenträgern 
bei dieſen zwei hohen Häufern melden !!? 

„Meinſt Du wirklich? — Warte bis der Winter 
kommt und jener Traum vorbei iſt! Wenn ſie, 
die jetzt ſo ſternenhoch ſich heben, einſt — aufwachen 
aus dieſem Spuk, wird unſer Tag gekommen 


and, ſanken 


fein? — — — 


Spät Abend war's, als Heinrich Wriotsley, 
nunmehr Herzog von Southampton, mit großem 
Gefolge nach Garter⸗Place zurückkehrte. In der un⸗ 
teren Halle — denn weiter zu dringen verbot ihm 
der Diener glänzende Schaar — ſtand William 
Shakeſpeare, ſeine Hand hielt eine Rolle Papier, 
ein Manuſcript ſchien's. 

Die Beamten des Wappenamtes, die Schreiber 
und Doctoren der Heraldik, die Unterherolde drängten 
ſich herzu, ihren gefürfteten Herrn zu empfangen. 

-Geh' augenblicklich Jemand und hole mir Miſter 
Shake . — 

» Hier bin ich, Ew. Hoheit!“ — 

Hoheit? Ich? — Der Teufel ſei Deine 
Hoheit, mein einziger Will, mein liebes, füßes, 
mein allertreuſtes a Sieh’, Jenen rings hier 
bin ich die Hoheit! Sie laufen ſchmeichleriſch wie 
einem Gnadenpfennig der Hoheit nach! Du aber 
biſt mein Freund und Deine Hoheit war meiner 
Hoheit Mutter! Wartet uns morgen auf, Ihr 
guten Leute, Geld Gag ſoll Euer Lohn ſein; dieſe 
Nacht, die ſelige Sommernacht, iſt meinem Wil 
gewidmet! Was haſt Du da, Schatz! Ein Sonett 
für mich? Zum heutigen Tage, Schalk, deſſen Glück 
Du recht gut vorher wußteſt?“ — 

„„Nein, ein Sonett nicht, Ho — —, beſter Hein: 
rich, 's iſt wohl ein Wenig mehr. „Venus und 
Adonis! heißt's; ich fang es Deiner Liebesluſt 


zu Liebe!“ — 
(Fortſetzung folgt.) 
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- Meiningen, 2. Dez. [Wiederanknüpfung diplomatiſcher bus 
Beziehungen mit Oeſterreich.] Die öfterreihiiche Regierung hat | Venezia 


mit dem Herzege Georg von Meiningen den diplomatiſchen Verkehr 
dadurch eröffnet, daß am 28. v. M. Freiherr v. Werner als außer⸗ 


ordentlicher Geſandter und bevollmäͤchtigter Miniſter in feierlicher Audienz 


ſich präſentirte und dann zur herzoglichen Tafel gezogen wurde. Ob 
die Beziehungen des meininger Hofes zum Kaiſerhauſe den intimen 
Charakter annehmen, wie unter Herzog Bernhard, iſt zwar noch ſehr 
fraglich, doch darf es als bemerkenswerth gelten, daß man in Wien 
nicht darauf verzichtet, mit den kleinen Höfen in freundſchaftlichen Be: 
ziehungen zu bleiben, die in einer ſpäteren Zeit vielleicht einmal nützlich 
ſein könnten. (Frankf. J.) 


Regensburg, 2. Dez. [Aus weiſung der Jeſuiten.] Wie 
das „Morgenblatt“ meldet, haben die in Regensburg angekommenen 
Jeſuiten in Folge eines ſie betreffenden Befehls der königlichen Staats⸗ 
regierung ihr Haus ſofort geräumt. Dieſes Haus war das ehemalige 
Schottenkloſter, woraus geſchloſſen werden darf, daß ihre Anſiedelung 
mit Genehmigung oder auf Veranlaſſung des Biſchofs von Regensburg 
erfolgt und daß die Etablirung eines Convents beabſichtigt war. Die 
Niederlaſſung kirchlicher Orden in Baiern iſt aber nach der Verfaſſung 
von einer ausdrücklichen Bewilligung der Staatsregierung abhängig, 
welche für den Jeſuitenorden bisher nicht ertheilt, auch, ſo viel bekannt, 
nicht nachgeſucht worden iſt. 

Stuttgart, 2. Dez. [Bankfiliale. — Pariſer Ausftellung.] 
Baron v. Rothſchild befindet ſich ſeit einigen Tagen hier, um theils mit der 
Regierung, theils mit hieſigen Banquiers wegen Errichtung einer Bankfiliale 
mit Notenausgabe in hie Ber Stadt zu unterbandeln. Die ganze Angelegen⸗ 
beit ſoll bereits dem Abſchluſſe nahe fein. Von Seiten der Geſchäftswelt, 
die ſchon ſeit faſt 2 Jahren der Regierung die Statuten einer zu gründenden 
Notenbank mit der Bitte um Genehmigung einer ſolchen vorgelegt hat, ohne 
daß ſeither nur einiger Erfolg zu erzielen geweſen wäre, wird das Unterneh⸗ 
men gern geſehen werden. — In Folge der Unterhandlungen, welche die 
Delegirten der ſüddeutſchen Staaten in Betreff der Pariſer Weltausſtellung 
hier geführt haben, iſt vorgeſtern Präſident v. Steinbeis nach Paris abge⸗ 
reiſt, um daſelbſt die Vorbereitungen zur Ausführung der gefaf fe ee 

. Br. 3. 


zu treffen. 
Italien. 


Turin, 27. November. [Die römiſche Frage und die Emi⸗ 
granten.] Bekanntlich, ſchreibt man von hier der „N. Pr. Ztg.“, 
hatten die römiſchen Emigranten zu Florenz, zu Mailand und hier, 
welche ſich zu „entſchiedenem Handeln“ nach der Abreiſe der Franzoſen 
von Rom vorbereiteten, nach dem Erſcheinen des Circulars Ricaſol's 
ihren gewaltthätigen Plänen entſagt und ihren Landsleuten Vertrauen 
auf die pünktliche Ausführung der Convention und ſelbſt Mäßigung ge⸗ 
predigt. Seit zwei Tagen weht jedoch wieder ein anderer Wind. Die 
Emigration erklärt laut, daß weder den gegenwärtigen noch zukünftigen 
italieniſchen Miniſtern die Miſſion, noch das Recht zuſtehe, mit der 
päpſtlichen Regierung Abkünfte irgend welcher Art abzuſchließen, durch 
welche der politiſche Status quo in Rom beſtehen bliebe. Der italieniſchen 
Regierung ſiehe es blos zu, die Römer fid) ſelbſt zu überlaſſen, nicht 
aber über ſie zu verfügen und über ihre Zukunft zu beſtimmen. „In 
einem ſolchen Falle wird die Geduld und Mäßigung der Römer plötzlich 
ein Ende nehmen, ſie werden, ſich ihrer Kraft erinnernd, auf eigene Fauſt 
die Ketten brechen und der weltlichen Macht des Papſtthums ein Ende 
machen, unbekümmert um jegliche Folge für die Regierung zu Florenz.“ 
Dieſe geharniſchte Erklärung der Chefs der Emigration, gegeben im 
Namen der Römer, hat Aufſehen erregt, da man weiß, welchen Ein: 
fluß dieſe Leute auf die Bevölkerung Roms und der Provinzen auszu⸗ 
üben im Stande find. Sie fällt aber noch mehr ins Gewicht, da fie 
die Billigung der geſammten demokratiſch⸗Garibaldiſch⸗Mazziniſtiſchen 

Preſſe und (telegraphiſch) die Garibaldis ſelbſt erhalten hat und die 
Mitglieder der Linken ſich rüſten, ein ähnliches revolntiondrohendes 
Manifeſt vom Stapel laufen zu laſſen. Die gemäßigteren Patrioten 
ſind über dieſes Aufbrauſen der Rothen beſtürzt. 

Florenz, 1. Dezember. [Nach Sieilien.] General Medici 
if wieder nach Sicilien als Ober-Befehlshaber aller Truppen auf der 
Inſel unterwegs; dieſe Maßregel wird gut wirken, denn Medici kennt 
die Sicilianer und iſt auf der Inſel ein angeſehener Mann. Es iſt hohe 
Zeit, für dieſe Inſel ſowohl wie für Sardinien mit Nachdruck zu handeln. 

[Hofnachricht.]. Italleniſche Blätter ſprechen mit Beſtimmtheit von der 
Vermählung des Prinzen Amadeus (zweiten Sohnes Victor Emanuels) mit 
der Prinzeſſin della Ciſterna. Ueber die Perſönlichkeit der Braut theilt die 
„Mailänder Ztg.“ Folgendes mit: „Die Prinzeſſin iſt die Tochter des Prinzen 
Ciſterna, der an den italieniſchen Erhebungen von 1821 ſich betheiligte. Aus 
der Verbannung in Belgien, wo er ein Fräulein de Merode geheirathet hatte, 
n wurde er von Carl Albert in den Beſitz ſeiner vorher mit Be⸗ 
chlag belegten Güter wieder eingeſetzt. Seine einzig noch lebende Tochter iſt 


die Erbin des väterlichen und mütterlichen Vermögens (man nennt die Summe 
von 10 Millionen). Sie iſt 18 Jahre alt.“ . 8 
[Aus Venedig.] Wie die „Gazz. di Venezia“ meldet, hat nicht nur jene 
8 welche in Venedig eingeſetzt wurde, um die von dfterreichiicher 
Seite aus den Archiven und öffentlichen Bibliotheken weggenommenen Gegen 
ftände zu Aua ſondern auch die vom k. Commiſſar berufene, welche 
denſelben Auftrag betvejjs der Möbel und Effecten der Aerarial⸗Aemter und 
Gebäude hat, ihre lich der . bereits ziemlich weit ausgedehnt. Unter 
dieſen wird namentlich der k. Palaſt und das Statthalterei⸗Gebäude ihre Auf⸗ 
1 r 1 5 „Gazz. di Venezia“, das fefipere am: 
iche Organ . „bezeichnet letzteres nunmehr als „locali di 
EN del ferore Proconsole o en ee a 


Theater. 


Dinstag, 4. Dezember, zum erften Male: Blanche, Trauerſpielf durch das Leben auf der 


in 5 Aufzügen von L. A. v. Winterfeld und A. v. Wolzogen. 


In einer Zeit, 
Brettern erſcheint, wo ein dramatiſcher Autor, der ſich auf die Behand⸗ 
lung ſittlicher Probleme einläßt, 
von Haus zu Haus wandern muß, 


auf dieſem — — mit . 
und jeden daſelbſt errungenen Erfolg 
die Keen Materie mit nn, Genugthuung anzuerkennen. In 
der That kann es für einen Kritiker, der ſeine Function nicht als bloßen 
Zeitvertreib betrachtet und die Bühnenproduction vielmehr nach äſtheti⸗ 
ſchen und moraliſchen Principien zu würdigen das Beſtreben hat, der 
ſich aber trotzdem jahraus jahrein gezwungen ſieht, mit der Brutalität, 
der Thatsachen zu pactiren, für einen ſolchen Kritiker kann es nichts 
Erfreulicheres geben, als endlich einmal auch über den Erfolg eines 
Bühnenwerkes berichten zu können, das den Staub der Heerſtraße ver⸗ 
mieden und den vereinſamten Pfad der wenig beachteten Muſe aufge: 
ſucht hat. Einem ſolchen Werke bringen wir ſchon von Hanſe aus eine 
erhöhte Theilnahme entgegen, die im vorliegenden Falle noch durch den 
Umfiand geſteigert wird, daß die Autoren in unſerer Mitte leben und 
der eine bereits ſeit Jahren als Schriftfteller und Kunſikenner einen 
hochgeachteten Namen befißt. 

„Blanche“ ift das Erſtlingswerk der oben genannten Herren, die 
aber eine ganze Serie in Bereitſchaft zu haben ſcheinen, da das Stück 
bereits vor einiger Zeit unter dem Titel: „Dramatiſche Werke, erſtes 
Bändchen“, im Verlage von F. A. Brockhaus erschien und das zweite 
und dritte Bändchen ſeitdem auch ſchon nachgefolgt find. Die hieſige 
Aufführung, die erſte dieſes Erſtlingswerkes, hat nun die Lebensfähigkeit 
deſſelben auf der Bühne unzweifelhaft dargethan, was wir als entſchei— 
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[Aus dem Trentino] Aus Trient, 21. Nov., wird der „Gazz. dig zuwerfen ſcheinen, daß es 
eſchrieben, das Trenti o habe in Verona, glücklicher als in Venedig, betrifft, ſo ſetzt Ihr das, was 

wo das Municipium ſich mit ihm nicht beſchäſtigen wollte, einen beſonderen] nennen, in Oppoſition zu den 
n der Arena, am gierungen.“ 


Platz angewieſen gehabt, um ſeine Fahne zu entfalten. 
Eingange der Loge des Königs, habe eine Schaar von Trientern geſlanden 
mit ihrer von einem Trauerflor umhüllten Fahne, und der König habe da⸗ 
ſelbſt ftilgeftanden, um letztere wiederholt zu begrüßen. 

Nom, 27. Nov. [Der Plan des Abzuges des Papfied 
nach Civitavecchia] hat, fo ſchreibt man von hier der „N. Z.“, 
die im Vatican maͤchtige Partei ausgeſonnen. Der Papſt, heißt es, 
ſoll ſich, von ſeinen Truppen umgeben, dorthin zurückziehen, um nicht 
Zeuge der Umwälzung zu fein, welche die Roͤmer ohne Frage mit oder 
ohne Gewaltſamkeit vollziehen werden. Auch die Gemäßigten ſcheinen 
jetzt für dieſen Plan zu ſtimmen, aus zwei Gründen: 1. Weil durch 
den Abzug des Papſtes ein blutiger Zuſammenſtoß vermieden 
und im äußerſten Falle deſſen Aufnahme auf die Schiffe 
ſichert ift. 


ſeiner Rückkehr unterhandeln kann. 


oftmals aus Rom geflüchtet; aber Viterbo iſt völlig unzuverläſſig, weil 


von einem Volke bewohnt, welches kaum die Stunde des Abfalls er- werden müſſen, von wo aus fie ſich mit dem General Caſtagny zu Guadala⸗ 


warten kann. Es giebt in der That heule keinen einzigen Ort im 
Kirchenſtaate, in welchem der Papſt als Exilirter Schutz finden konnte, 
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[Aus Mexico] bringt der heutige „Moniteur“ Mittheilungen 
welche mit dem engliſchen Paketboot „Seine“ in Southampton ange⸗ 
kommen find. Es find dieſelben, welche wir bereits als telegraphiſche 
Nachrichten mitgetheilt haben. Außerdem enthält der „Moniteur“ nut 
die üblichen militäriſchen Berichte in folgender Faſſung: f ER 

Am 13, October war General Clinchant auf Hueſteca entſandt werden. 
Bei feiner Ankunft in Tulacingo ſetzte er ſich mit dem diterreihiigen Oberſts 
Lieutenant Polhac in Beziehung. Nachdem der General Clinchant, um Tula⸗ 
cingo zu decken, in Vento de Mazpannos Poſition genommen Patte, brach 
Polbac nach Huanckinango auf, wo die mexicaniſchen Hilfsmannſchaften lan 
jährige Bedrückungen und Räuberelen zu rächen hatten. Die Bilerreiäife) 
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mexicaniſche Colonne ſtieß am 15. October auf den Feind, jagte ihn bollitine 
> ge- dig in die Flucht und zog in Huanchinangd ein. Nach dieſer derben Le . 
2. Weil er von außenher leichter mit den Römern wegen begab ſich 
Man hat auch Viterbo als Asyl] kam. — Auch in Micoacan und Inis 
vorgeſchlagen, denn dorthin haben ſich die Päpſte in vergangenen Zeiten 15 Vortheile der Kaiſerlichen. Die Beſatzun 


ctin 
eneral Clinchant nach der Hauptſtadt, wo er am 20. October an⸗ 
Jalisco fanden einige Kämpfe ſtatt, alle 
en von Guaymas und Mazats 
an, vom 62. Linien⸗Kegiment, haben dieſe Plätze in den erſten Tagen des 
October verlaſſen und durch die kaiſerliche Marine nach San Blas gebracht 


8 


jara vereinigen ſollten. Eine teſegraphiſche Depeſche, die Marſchall Bazaine 
beim Abgange der Poſt erhielt, meldete demſelben, daß General Douay, als 


als das feſte Civitavecchia, dies wahrſcheinlch lezte Ptolemais der Päpfte. „ 21. Oclober aus Matehuala ausmarſchirt war, bei Laja de Abajo auf 


Man ſpricht hier im Ernſte die Hoffnung aus, daß Pius IX., wenn die 


er dorthin ginge, mit dem römiſchen Volke Unterhandlungen aufnehmen 
konnte, welche zu einem friedlichen Abkommen führten. Indeß iſt der 
praktiſche Sinn dieſes Auskunftsmittels ſchwer zu begreifen. Der Papſt 


kann heute nicht mehr mit Rom einen Vertrag ſchließen, ohne von machen fuchte. 


vornherein dieſe Stadt als ſouveräne Macht anzuerkennen, 
Päpſten gegenüber zu ſein ſie ſeit mehr als 400 Jahren aufgehört 


was den reichiſcher Infanterie, 194 Ulanen und 2 Kanonen nach Oajaca entfandt. Er 


zahlreiche feindliche Cavallerie ſtieß. Er errang einen neuen Erfolg üher 
Diſſidenten, warf ſie über den Haufen und verfolgte ſie bis Abends in 
das Gebirge, wo ſie eine Zuflucht ſuchten. Er ſetzte ruhig ſeinen Marſch nach 
San Luis de Potoſi und Queretaro fort, wo er Stellung zu nehmen Befeht 
hatte. — Der mexicaniſche General Oronos, Commandant von Oajaca, erlitt 
am 3. October eine Schlappe, indem er die Zugänge des Platzes frei u 

Der öſterreichiſche Major Krickl wurde mit 580 Mann öſter⸗ 


ſollte unterweges ſich mit dem Hauptmann Poirel vereinigen, der über 1200 
Mann zu verfügen hatte, die am 19. in Dajaca ankommen ſollten. Am 18. 


wo die ernfte Muſe wie eine Ausgeſloßene auf den exiſtenz fü 


mit feiner Production wie ein Haufirer | ſondern hat feinen T 
um einen Abnehmer zu finden, in (Blanche, Gemahlin des Prinzen v. Cleves), die an dem depravirten Hofe 
einer ſolchen Zeit hat die Kritik die doppelte Pflicht, jede Erſcheinung Heinrichs II. von Frankreich, wo eine berüchtigte Maitreſſe (Diana von 

Entgegenkommen zu begrüßen Poitiers) das Regiment führte, als ein leuchtendes Beiſpiel von Tugend 
als einen Sieg des Geifles über und Entſagung hervorragt. Sie bekämpft ihre unerlaubte Liebe zu dem 


hat. Wenn er aber eine Unterhandlung mit ihr einginge, fo ſetzte fie ftieß dieſe Colonne auf Porſſtio Diaz mit 5 l Amn 7 
l 4 1 , | ia; mit 5000 Mann bei Eſſa. Major Krickl 

immer eine Ceſſion ſeiner Rechte an Italien voraus, und dieſe könnte] griff trotz der Ueberlegenheit des Feindes denſelben kräftig an; aber nach 
er mit noch weniger Mühe im Vatican als in Givitavechia thun. anderthalbſtündigem urgleichen Kampfe ſah er ſich gendthigt, ſich mit beden⸗ 
Was wir hier melden, find Anſichten, denn Thatſachen giebt es hier] tendem Verluste auf Hajvapam zurückzuziehen. Hauptmann Poirel fand in 


. e dieſem Treffen, das der öſterreichiſchen Cavallerie theuer zu ſtehen kam, feinen 
nicht; eine ſchwarze Wolke lagert über dem Vatican; wir ſtehen davor 7 der Gebiet um Vera⸗Cruz genießt einer großen Ruhe. Der Ge 


und wiſſen nicht, was fie verbirgt. Niemand weiß es, der Papit ſelber ſundheltszuſtand in der Tierra Caliente läßt lebhaft den Nordwind erwünſchen, 
nicht. Was General Fleury in Florenz erreicht, iſt uns vollig unbe- doch iſt die Geſundheit unſerer Truppen fortwährend befriedigend. 2 
kannt. Am Sonnabend follte das franzöſiſche Poſtſchiff die erwarteten [Nach Korea.] Eine bei Herrn Chaſſeloup⸗Laubat, dem Marine 
11 Millionen Franes bringen. Sie trafen nicht ein. Man ſprengt] Minifter, eingetroffene Depeſche aus Alexandria berichtet, daß am 29. No- 
dunkle Reden von einem Sacco di Roma (einer Plünderung Roms) vember dort 800 Mann franzöfiihe Marine⸗Infanterie auf dem Trans⸗ 
aus. Waffen ſollen in Klöftern aufgehäuft, verkappte Briganten ſollen port⸗Dampfer Eldorado angelangt ſeien. Mit ihnen ſei angekommn; 
durch die Thore hereingekommen fein und die Winke der geheimen Co- der Fregatten⸗Capitän Selliar, welcher fie auf dem dort ſtationirten 

mile's erwarten. Wir halten das für Fabeln. Rom bat feine Phy- Dampfer „La Creuſe“ weiter führen ſolle. Die franzöſtſche Regierung 

ſiognomie nicht verändert. Die Haltung des Volkes iſt muſterhaft. läßt bier verbreiten, dieſe Truppen ſeien für Cochinching beſtimmt; es 
Man meldet von einem Gefecht zwiſchen dem päpſtlichen Militär und iſt dies jedoch nur eine Ausrede, um das wirkliche Ziel, Korea, zu ver: 
den Briganten in den Päſſen von Ceccano an den Grenzen Cam- heimlichen. Man mochte die neue überſeeiſche Expedition nicht gerade 
paniens. Es blieben im Hinterhalt 10 Carabinieri und 9 Räuber an die große Glocke ſchlagen. 
todt. Die Affaire war mit den Italienern verabredet worden, welche Er de 1210 0 I se K Saen . 8 2. 5 re 2 
f iris 1 : Har 5 10 11 8 er; 
die Bande über den Liris in den Kirchenſtaat geworfen hatten, 151 enſtand niemlich lebbaſter Beſorgniſſe Rad, A ihtävefloweniger 2 12 
fie die Päpſtlichen empfangen ſollten. Dies Militär it jetzt ſeit dem ſehr ſlark auf die Geſchicklichteit und Erfahrung des Marſchalls Marguſs 
Wechſel des Obercommando's in lauter fliegende Corps aufgelöſt, welche Caxias, der ſich nächſtens in's Hauptquartier der Verbündeten begeben wollte, 


re 
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f g r 
die Landſchaft durchziehen, weshalb die Zufammenftöge mit den Brigan⸗ um ſelbſt die Sachlage zu prüfen. In den Arjenalen herrſcht fortwährend 
ten häufiger werden. Was wird erſt geſchehen, ſobald die Truppen große Bewegung und es werden häufig Truppen nach Paraguay abgejandt, — 
aus Latium auf Rom ſich zurückziehen und der Zuſammenfall der hie⸗ 1 nr 8 ea ee En eine Ueburgefahrt 
ſigen Regierung auch ihre Ordnung auflöt? Nothwendiger Weiſe wer⸗ rung . ene e Seweſſer ſehr keſchle; 
den dann die Italiener in die Campagna und Marittima ausrücken reſp. durchfteſſen worden, fo ſoll dieſe Ercurſion dazu benutzt werden, die Ce 
müſſen, um das wehrloſe Land zu decken. findung eines höheren Marine⸗Offiziers näher zu prüfen, nach deſſen Angaben = 
5 die Panzerplatten des genannten Schiffes mit einem dichten, ſchützenden Kupfer 
J rankreich. aug ase ie die fe Schriſt des Biſchofs Orleans führt a 
22 ; ; h i i i von Orlean t 
* Paris, 3. Dez. [Zur römiſchen Frage.] Die Anwe⸗ / ie 
enbeit von Kriegöfhiffen ſo dieler verſchedener Nationen. in Gboita⸗ nächten Wee erſchegen und eine Antrags auf de zahlen Keen ger 
Vecchia veranlaßt die „France“ zu einer Reihe von Betrachtungen, u . Bar er — — Girardin habe einen An. 8 
i i di i ⸗theil der „Liberts“ dem Herrn Pereire verkauft. 3 
1 et den Papſt zu ermuthigen = die Italiener einzuſchüch ® Ar a Rah . — tür Tan A 
Cs — meint fie — ob es ſich hier nur um eine Kundgebung] Beſtimmung immer mehr. Der grobe Palast, jetzt boliitändig fertig üt den 
der N dem Die han der en Chriſtenheit handle, 15040 .. ko die 9 en he ihre ee = * 
ſelbſt von Seiten proteſtantiſcher Mächte, ſobald ſich in ihrem Lande katholische ab eftedt Maſe 1 “ + Akt u Jumitten 3 1 * gep — „Alleen 
Urtertbanen befinden, hinreichend motivirt erſcheinen könne. Ader jene That⸗ algeſtedt, Raſenp be angeſäet. en der Bosquets erheben ſich auß 
ſache könne auch eine andere Bedeutung haben. Die auswärtigen Regierun⸗ allen Seiten zierliche Gebäude, die durch ihren verſchiedenartigen Bauftyl auf 
en hören von Italien her fort und fort in allen Tonarten und in allen die verſchiedenen Nationalitäten hinweiſen, denen fie eigenthümlich find. Unter 
a auf der Tribüne wie in der Preſſe und in den Volksverſammlun⸗ all dieſen zahlreichen Gebäuden ragt als 9 . der — = 
gen proclamiten, daß der Vertrag vom 15. Se, tember den Pa ft der Revo: 8 fir die Au ſüblbar ei — 2 
* 1 15 def 3 N Schutz Sa ee ie Gebäude will — dieſem Uebelſtande vorbeugen. Die Arbeiten — dem 
och nur die Form deſſelben ändert daß ein am ö ya . : 0 e sr: 2 
der franzöſiſchen Truppen veranſtaltetes Plebiscit dem Könige Victor Emanuel d ei. A ee — 7 Pr — Be. 
die Thore Roms Öffnen werde; daß man endlich ſehen werde, wie dieſe geiſt⸗ Kaufleute in großer Anzahl zuſammenkommen und ihre Geſchäſte abmachen 
liche Spuberänetät vor dem Rechte Italiens und dem Fortſchritte der Huma⸗ — rg Seile des Eingangs und in zwei Seitengängen werden u 
nität hinſckwinden werde. Sollten die auswärti in ſich zu 1 Verkaufslocale mit allen möglichen Induſtrie⸗Erzeugniſſen eingerichtet. 
en ee nahen ee Arbberlänſtt on den allo wäre”, der erfien 5 75 8 Converſations⸗ und Leſe⸗Salons ſowie zwei 
fährt die „France“ fort, „und wenn die Auslegungen, die wir entschieden außerordentlich grobe Sp » 
widerlegt aben, dazu beigetragen hätten, dieſe Befürchtungen zu verbreiten, ET 
fo hätten wir ſehr wohl das Recht, den italieniſchen Staatsmännern zu ſa⸗ Provinzial 2 Zeitun > 
en: Da ſeht Ihr die bellagenswerthen Folgen der Depeſchen Eurer Mini⸗ ‘ E 
ter Ka 5 gr wehe e dag, weich gage Ir Fauna 1 Breslau, den 5. Dezember. [Tagesbericht.] eg 
Europa bervorgernſen haben, IN Y * [Stadtverordnetenwahlen.] Bei der heut Nachmittag im 
und Curem Sande bereitet. Ihr fucht Srantreih ben bohlen Och zu 16. Wadlbezirk vollzogenen engeren Wabl if der bisherige Stadtverord: 
chow mit 20 gegen 13 Stimmen wieder gewählt worden. 


ent iehen, mit dem es ſeit 16 Jahren das Papſtthum bedeckt, jo daß Regie: 
1 7 die nichts für daſſelbe gethan haben, ihm in dieſem Augenblicke vor⸗Inete v. Lo 


dendes Moment in den Vordergrund ſtellen, weil jedes Drama nur 
Bühne zu einer wahrhaften Exiſtenz gelangt, 
als „Buchdrama“ hingegen ſelten mehr als eine verkümmerte Schein⸗ 
hrt. f a 

Das Stück ſpeculirt auf keine Tagesintereſſen und Zeittendenzen, 
Schwerpunkt in dem Seelenkampfe einer edlen Frau 


ordentliche Leidenſchaften oder durch außerordentliche Charaktere bedingt. 
Dieſer Ausſpruch Schillers iſt von fo tiefer geſetzmäßiger Wahrheit, daß 
jede Abweichung auch fofort das Weſen der Tragödie aufhebt. Ohne 
eine außerordentliche Begebenheit oder Leidenſchaft, wie wir dies insbe⸗ 
ſondere bei den alten Tragikern finden, und ohne außerordentliche Cha⸗ 
tere, wie ſie durch Shakeſpeare auf die Bühne gebracht wurden, iſt das 
Ziel der Tragödie nicht zu erreichen. Nicht der unglückliche Ausgang 
einer Begebenheit, ſondern der geſammte Inhalt verleiht den Stem: 
pel der Tragik und ruft die tragiſche Stimmung hervor. Ein unglück⸗ 
licher Ausgang iſt eine Zufälligkeit und als ſolche etwas Untergeord⸗ 
netes in der Natur der Tragödie, deren tieffter Gehalt gerade darin 
liegt, daß fie uns mit dem Gefühl der Nothwendigkeit eines ſich 
vollziehenden Geſchickes erfüllt. Wo uns dieſe Empfindung nicht geboten 
wird, da ſehen wir in der tragiſchen Loͤſung nur eine Willkür des Dich⸗ 
ters, und einer ſolchen mögen wir unſer Mitleid nicht ſchenken. In 
„Blanche“ iſt dies aber juſt der Fall, daß lediglich die Zufälligkeit eines 
Mipverſtändniſſes die Kataſtrophe herbeiführt. Die Nothwendigkeit der⸗ 
ſelben iſt hier nirgends gegeben und wir haben es weder mit außerordent 
lichen Begebenheiten oder Leidenſchaften oder Charakteren zu thun, die 
unabweislich zu einem tragischen Ausgange drängen. Derſelbe hätte 
eben fo gut ſich friedlich und fröhlich geftalten können, was z. B. Fran 
Birch⸗Pfeiffer, wenn ſie ſich des Stoffes bemächtigt, ohne Zweifel auch 4 
gethan hätte. EN 
bezeichnen. „Blanche“ ift nach unſerem Dafürhalten keine Tragödie, fondern 
In einem Punkte jedoch, allerdings einem Cardinalpunkte, der aberjein Intriguen⸗Stück und als ſolches hat es in der erſten Auffüh 
mehr das literariſche als das theatraliſche Intereſſe berührt, haben wirf rung einen allgemeinen und wohl verdienten Erfolg errungen, der ihm 
ein ernſtliches kritiſches Bedenken zu erheben. Es betrifft den Geſammt⸗ hoffentlich die Bahn auch für andere Bühnen frei legen wird. Um 
Charakter des Stückes, in welchem wir die Grundbedingungen jeder] die Vorſtellung hat ſich zunächſt Frl. Gröſſer, zu deren Beneſiz die⸗ 
wahrhaft tragiſchen Dichtung vermiſſen. Das Weſen derſelben iſt, wie] ſelbe ſtattfand, in hohem Grade verdient gemacht. Sie ſpielte die Ti- 
ſchon von Schiller in feiner Recenſton des „Egmont“ auseinander: telrolle mit eben fo vieler Empfindung als Würde und erhielt wieder⸗ 
geſett, entweder durch außerordentliche Begebenheiten oder durch außer- holentlich die lebhafteſten Belfallsbeweiſe und Hervorrufe von Seiten 


Herzog von Nemours mit dem Heldenmuthe einer reinen Seele und 
entſagt den Freuden der Erde, als ihr Gemahl das Opfer dieſer ver⸗ 
haͤngnißvollen Leidenſchaft geworden. 

Dieſer Vorgang iſt mit vielem dramatiſchen Geſchick in Scene ge⸗ 
ſetzt und namentlich iſt dabei in Bezug auf das hauptſächlichſte Erfor⸗ 
derniß eines Bühnenwerkes, die Handlung, mit Kenntniß und Einſicht 
verfahren. Der erſte Act macht zwar nur den Eindruck einer ſchwäch⸗ 
lichen Einleitung, in den folgenden Acten dagegen bleibt die Handlung 
in einem friſchen, lebendigen und ſtetigen Fluſſe und das Intereſſe des 
Zuſchauers ſteigert ſich von Scene zu Scene, von Act zu Act. Die 
Charaktere ſind klar und verſtändlich gezeichnet, die Situationen haben 
natürlich und die hervortretenden Rollen ſind als durchweg dankbar zu 


diet dies 


A berſchleſtſche &ifenbabn] Die beiden Commiſſarien, 
welche der Hr. Handelsminiſter in Folge der Beſchwerde der hieſigen v 
Handelskammer abgeſandt hat, um die Urſachen der Calamität des 
Gäterverkehrs auf dem Central⸗Bahnhofe feſtzuſtellen, die Herren Ge: 
heim⸗Räthe Weiß haupt und Coſtenoble find heute Früh hier ein: 
getroffen und haben ſich ihrer Aufgabe ſofort unterzogen. 


eine ſchöne Sitte, von unſeren fc enen Vereinen eingeführt, wonach die 
lüdlich heimgekehrten Krieger, welche ihnen als Mitglieder angehören, bei dem 
Wiedererſcheinen i in den gewohnten Kreiſen beſonders feſtlich begrüßt werden. 
Auch von unſerem wackern Turnverein „Vorwärts“ war geſtern Abend eine 
ſolche ab. ace veranſtaltet und das Programm ungemein reichhaltig aus⸗ 
geſtattet. Nachdem die zahlreiche Geſell er ſich um die langen Tafelreihen 
gruppirt hatte und durch die feſtlichen Klänge einleitender Flügelmuſik in die 
gehörige Stimmung verſetzt war, hielt = orſitzende, Herr Dr. Stein, die 
Bewillkommnungsrede, in welcher er, anknüpfend an das Förſtenſteiner Feſt, 
an welchem die 15 des Vereins geweiht wurde, darauf hinwies, daß die 
— dem Gelöbniß, das fie in ernſter Stunde gethan, im Kampfe treu 
geblieben ſind. Denn ſeien auch die Farben der Vereinsfahne durch eine Ironie 
des Schickſals auf Seiten der Gegner re fo habe doch die Idee auf 
unſerer Seite geſtanden; auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz wurde die 
Standarte deulſcher Einheit aufgepflanzt. Das Band, fuhr der Redner fort, 
war zerſchnitten, das Haus zerfallen, aber feſter als je wurde der Grundſtein 
gelegt zum Dome deutſcher Einheit. Unſere Turngenoſſen, die für dieſe heilige 
Sache mitgekämpft, gelitten und geblutet haben, ſie wurden mit der ſiegreich 
heimkehrenden Armee von Eltern, Brüdern und Schweſtern auf das Ehren⸗ 
vollſte empfangen. Sie haben ſich nach der kriegeriſchen Arbeit wieder als 
echte Soldaten des Bürgerthums und der Freiheit den bürgerlichen Geſchäften 
5 Friedens gewidmet, und ich heiße Sie nun im Namen und in der Mitte 
es Turnvereins „Vorwärts“ mit einem „Gut Heil!“ herzlich willkommen. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Kämpfer für die Einheit und 
9 05 des deutſchen Vaterlandes. Als die Verſammlung begeiſtert und 
jubelnd in den Hochruf eingeſtimmt hatte, erhob ſich Herr Goldſtand, einer 
der Mitkämpfer, um in ſeinem und 15 Kameraden Namen für den freund⸗ 
ſchaftlichen Empfang zu danken. Nun begann die Ausführung des Pro: 
ramms, das ein unerſchöpfliches Füllhorn humorſſtiſch⸗ſatyriſchen Stoffes 
ot. Den Reigen eröffneten patriotifche Quartette, altbewährte Lieder, welche 
auch hier, von den Sängern der „Tafelrunde“ trefflich vorgetragen, ihre zün⸗ 
dende Wirkung nicht verfehlten. Mit den Reden und Geſängen wechſelten 
lurneriſche Productionen ab, „olympiſche Spiele, ausgeführt vom Profeſſor 
Zachus und ſeinen 3 Söhnen“, Blondin und feine 2 Clowns”, deren gewandte, 
oſt poſſirliche Leiſtungen denen der Fachgymnaſtiker an Virtuoſität wenig 
nachgaben und vielfach die lebhafteſte Seite erregten. — Einer der witzigſten 
In geiftreichften Vorträge war der „über Pbrenolegie gehalten von 
r. Schiebe, worin nicht blos das bekannte phreuologiſche Syſtem in ergöͤtz⸗ 
Baer Weiſe parodirt ſondern auch das unverbeſſerliche entartete Geſchlecht 
der „Dummköpfe“ trefflich gegeißelt wurde. Unter den vorgeführten Charakter⸗ 
Töpfen intereſſirte am meiſten der Waſſerkopf, gleichzeitig als Waſſerdichter 
charakteriſirt und mit der Schlußbemerkung begleitet: „er war groß in ſeiner 
Zeit, größer, als er uns verlaſſen hatte, und würde am größten fein, wenn 
er gar nicht gekommen wäre“. So ſchlimm kann es übrigens mit der Dich: 
terei nicht ſtehen, das beweiſen die zündenden Lieder, welche das geſtrige Feſt 
verherrlichten. "bebhafte Theilnahme fanden das „Pracht⸗Damen⸗Quartett im 
Coſtüm“ und die „Tiroler Sängerfamilie“, deren ſentimentale oder komiſche 
Vorträge mit ſtürmiſchem Applaus und endloſem Dacaporufen aufgenommen 
wurden. Wer ſpendete nicht gern ſein Scherflein auf den Sammelteller der 
unverwüſtlichen „Nand'l“ und um fo freudiger, da, wie Herr Schadow ver⸗ 
zu der Ertrag von 20 Thlrn. für die armen ein der gefallenen |, 
ae: beſtimmt ift. Auch die Herren Prawit und Schnabel erfreuten 
die Geſellſchaft durch muſikaliſche Vorträge. Mehrere Piecen des überreichen 
Programms mußten indeß — 77 755 ſo daß die „Menagerie“ und die „rothe 
Naſe“ nicht zum Vorſchein kamen. In der neueſten Ausgabe der „Bier: 
zeitung“ war der Leitartikel von olympiſchem zer dictirt, im en 
jedoch die politiſche Ausbeute ziemlich gering. Noch ſei die mit vorzüglich 
gelungenen Illustrationen ausgeſtatteteͥ „Hobelbanl“ erwähnt, von der manches 
pikante Bänkelſängerlied erſcholl. Mitternacht war längft vorüber, als das 
um 8 Uhr Abends . Feſt ſeinen Höhepunkt erreichte; das urgemüth⸗ 
liche Beiſammenſein aber ſoll noch bis zum naͤchſten Morgen angedauerk haben. 
A [Club der Landwirthe.] Nachdem die ae des Clubs 
geſtern Abend definitiv beſchloſſen worden ift (. Nr. 569 der Bresl. Ztg.), iſt 
5 wohl an der Zeit, das Unternehmen einer recht regen Theilnahme der 
Herren Landwirthe zu hs rag In London beſteht feit vielen Jahren 
ein „Farmers⸗Club“, in Berlin iſt der erſt ſeit kurzer Zeit gegründete Club 
der Landwirthe bald zu ſolcher Bedeutung geſtiegen, daß die 8 
aus unmittelbaren Quellen ſich dort zu informiren nicht verſchmähen. Das 
Verzeichniß der Gründer des Clubs enthält die Namen der bekannteſten Land⸗ 
wirthe der Provinz, u. A. Graf v. Aab 8 Dr. Friedenthal, Graf 
into, von Prittwitz, Roſenthal, Graf Saurma⸗Jeltſch, Dr. 
ilckens. Der Club hat zunächſt den Hauptzweck, einen gemeinsamen Ver⸗ 
. für die Landwirthe hinzuſtellen und dadurch die collegialiſchen und 
meinen ae zu fördern. Die Clubräume dienen nur zu Verhand⸗ 
— wiſſen Beet und gewerblicher, auf keinen Fall politiſcher Natur. 
Der Club unterhält ein Leſecabinet und ſchafft eine Bibliothek an. Der 
Wirth des Clublocals, Herr Mosler im Hotel de Sileſie, o . Geſellſchafts⸗ 
Local, gute und billige Verpflegung, ſowie Wohnung. Mitglied kann Jeder 
werden, der das 18. Lebensjabr überfchritten und Intereſſe an dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe nimmt. Die Verwaltung des Clubs führt ein Ver⸗ 
waltungsrath von 15 Mitgliedern, von welchen %, Landwirtbe ſein müſſen; 
diefer wählt aus ſich das Directorium. Alle Jahre ift eine Generalperſamm⸗ 


an un il d Der jährliche Beitrag beträgt fünf Thaler, Eintritts⸗ 
ein Thaler. 
8 un. [Bon der Univerſität,] Um ſich als Docent in der medicini⸗ 


525 Jet u ee Ber te heute Vormittag Herr Dr. med, 
Scar — eine Schrift: „De fistula pericardii commentatio“ öffentlich. 
Als ſeinen Genoſſen in der — 89 batte er ſich 8 Dr. med. G. Alter 
erwählt, Bier feine Gegner die Herren Dr, G. Ebſtein und De. M. 


umele 
9 Aſlitriſ ches.] Nach einer Verfügung des k. General⸗Poſtamtes 
iſt mit der k. ſächſiſchen Ober⸗Poſtbehörde eine Vervollſtändigung d.hin ges 
troffen worden, daß von den preußiſchen politiſchen Zeitungen, welche an 
die im Kön reich Sachſen ſtehenden preußiſchen Militärbehöorden, Militärs | 
— BE ] .:: v. .. nn Militärbeamten debitirt find, vom 1. Quartal k. J. ab ſtatt der vollen 


des Publikums. 
die Herren Weilenbeck (König Heinrich) und Beck (Herzog von Ne: 
mourt) mit Auszeichnung genannt zu werden, während der Geſammt⸗ 
darſtellung das Lob eines guten und fließenden Enſembles nicht vor: 
enthalten werden kann. Das Publikum gab denn auch laute und häu⸗ 
ſige Beweiſe ſeiner Anerkennung und beehrte die Inhaber der Haupt⸗ 
rollen durch mehrfachen Hervorruf. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, die am nächſten 
Freitag ſtattfindende Beneſizvorſtellung des Herrn Beck allen Theater: 
freunden angelegentlichſt zu empfehlen. Gegeben wird: „Graf 
Waldemar“ von Freytag, worin Frau Beck, eine junge, intelli⸗ 
gente Schauſpielerin, die „Gertrud“ als Gaſt ſpielen wird, und nächſt⸗ 
dem werden auch „lebende Bilder“ vorgeführt nach e 7 


aus deutſcher Vergangenheit. 


Abonnements⸗Concert des Breslauer Orcheſtervereins 
a . 9 des Herrn Dr, Leopold Damroſch. 

dur) von Schubert. — Arie aus „Mitranes“ von Roſſi. — 

zo aus der dramatiſchen Sinfonie „Romeo und Julia“ von 
gen ſeliger Geiſter“ und . aus „Orpheus“ von 
Arietta (inquesta tomba oscura) von Beethoven. — Ouverture 
Aar 50s — 1. 0 grolle nicht“ und „Im Frühling“, Lieder von Schu: 


Main 5 

A laben mit unſerer Anſicht nicht allein zu ſtehen, wenn wir die 
h g dieſer Aufführung als die 3 bezeichnen, welche der nun⸗ 
mehr beendete erſte Cyclus aufzuweiſen hat; Wahl, Zuſammenſtellung und 
durchgängig ausgezeichnete Vorführung der Muſikſtücke erhielten trotz der 


* A 
— 


nicht unbedeutenden Zeitdauer der Aufführung das Intereſſe des Publikums 

bis zum Schluß in lebhafteſter Spannung und der reichliche Beifall, der die 3 
Vorträge begleitete, bekundete die aufrichtige Sympathie, welche die Zuhörer 

mit dem gediegenen Inſtitute verbindet. Konnte es aber auch eine entzückendere 


ng geben, 5 . Br dran Schulbert’3 und wer kennt und 
herrliche Werk nicht? — Wir erſparen uns daher jedes nähere Ein⸗ 


Unter den übrigen Mitwirkenden verdienen insbeſondere 
geben darauf und wollen nur, nachdem wir die Feinheit und den = 


a N 


—* [Gejelliger Abend des Turnvereins „Vorwärts“.] Es iſt g 
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Vereins⸗Speditionsgebühr von 50 pCt. nur eine ſolche von 25 pt. des Ein⸗ 
kaufspreiſes erhoben werden ſoll. Preußiſche Zeitungs⸗Stempel⸗Steuer wird 
von den ſolchergeſtalt beförderten Exemplaren nicht erhoben. Ein Kriegsmini⸗ 

ſterial⸗Erlaß beſtimmt, daß die Einſtellung von Individuen aus dem 9., 10. 
und 11, Armeecorpsbezirke in die beiden Unteroffizierſchulen in Potsdam 
und Jülich bis zum nächſten allgemeinen Einſtellungstermine, ſoweit die 
Räumlichkeiten es geſtatten, zu jederzeit ſtattfinden kann. Die alljährliche Ge⸗ 
en: — hier ſich aufhaltenden Militärpflichtigen iſt vom 7. bis 12. Januar 

anberaumt. 

+ Heute Vormittag um 11 Uhr wurden mit dem nach Oberſchleſien ab 
gehenden 1 ioaetukpe 7 verwundete Oeſterreicher nach Oderberg befördert, 
von denen 6 Mann in dem von der Prinzeſſin Marianne der Niederlande 
errichteten Lazarethe in Schloß Camenz und einer im Garniſonlazaret) zu 
Stettin bisber verpflegt worden waren. Die Mannſchaften waren ſchon ge⸗ 
ſtern hier angelangt und hatten in dem Etappenlazareth in der Küraſſier⸗] d 
Kaſerne übernachtet. 

+ Bei den hier garnifonirenden Militär⸗Muſik⸗Corps des 10. und 7 51. In⸗ 
fanterie⸗Regiments ift ſeit Kurzem das vor mehreren Jahren von dem muſi⸗ 
kaliſchen Inſtrumentenmacher Giuſeppe Pelitti in Mailand erfundene 
Meſſing⸗Blaſeinſtrument „der Helikon“ eingeführt worden, welches bei den 
öſterreichiſchen Militär⸗Muſikbanden ſchon längere Zeit in Anwendung ge: 
bracht war. Es übertrifft dieſes Inſtrumegt bei Weitem die bisherige B. Tuba 
und gewährt dem Bläfer die Annehmlichkeit, daß er daſſelbe beim Gebrauch 
während des Marſchirens nicht mit den Händen zu halten hat, ſondern es ſich 
wegen ſeiner großen Bogenwindungen über den Oberkörper umhängen und 
auf der linken Schulter auflegen kann, ſo daß es wie um ſeinen Leib gewickelt 
erſcheint. Bei der Kapelle des 38. Infanterie⸗Regiments iſt dieſes Inſtrument 
noch nicht eingeführt, doch beſitzt dieſe Kapelle ſtatt deſſen das durch feinen 
ſchönen ſonoren Ton ſich auszeichnende Holzinſtrument „den Contra⸗Baſſiphon“. 
[Verſchiedenes.] Einem Knaben, welcher heute Mittag in 
einem Korbe 5 Brote trug, entwendete in einer Seitengaſſe der neuen Sandſtraße 
mit unerhörter Frechheit ein Mann ein Brot, verbarg es in ſeinem Pelze und 
ſuchte zu entkommen. Er wurde jedoch feſtgehalten und von einem herbei⸗ 
eier Polizei⸗Beamten verhaftet. — Eine angebliche Tiſchler eine ⸗Wittwe 

am mehrere Tage hindurch in die neue Conditorei an der Sandkirche und 
wechſelte ſtets beim Rasen ihrer entnommenen Waare einen Thaler, Bor: 
geſtern machte fie daſſelbe Manöver, gab aber nicht den Thaler, ſondern nahm 
nur das Geld dafür in Empfang und entfernte ſich unbemerkt. Als ſie geſtern 

Abend wieder erſchien, um ihren gewöhnlichen Thaler zu wechſeln, rief der In⸗ 
haber der Conditorei einen Polizei Beamten herbei, der in jener Frau eine 
Gaunerin vermuthend ſie ver aftete. Die Vermuthung hat ſich auch beftätigt. 

§s Vor einigen Tagen erſchien ein junger Menſch vor dem wahr der 

Hauptannahme im hieſigen Poſtgebäude und gab einen Brief mit 2 Thlr. 15 
Sgr. Poſtvorſchuß an einen Adreſſaten in Striegau auf. Er mußte denſel⸗ 
ben perfönlich kennen, es mochten ihm auch feine hieſigen 3 gen nicht 
unbekannt geblieben ſein, denn er theilte auf dem betreffenden Schreiben eine 
Perſon als Abſender mit, in Folge deſſen die Annahme des Poſtvorſchuſſes 
nicht verweigert wurde. Als der Adreſſat aber den Brief öffnete, fand er 
nur ein zuſammengefaltetes unbeſchriebenes Stück Papier darin, ſo daß ſich 
die ganze Manipulation als Betrug herausſtellte. Der Gauner hat jedoch 
keinen Nutzen davon gehabt, da ihm der entſprechende Betrag natürlich von 
der ar nicht ausg ar worden iſt. 

Heute gegen Mittag ereignete ſich auf der Oder ein Schaufpiel, das 
leider einem unſerer Mitbürger bedeutende Unkoſten verurſachen wird. 
n mlih um 11 Uhr das auf der Oder ſtehende Grundeis hinwegſchwamm, 
wurde eine große Anzahl der am Morgenauer Damme bei Sn lagernden 
Martätſchen die Oder hinabgetrieben. Bei dem öfteren Zuſammenſtoß der 
einzelnen Martätſchen und dem Druck der zuſammengepreßten Eisſtücke ev: 
eignete es ſich, daß die 505 theils . 5 en, theils einzelne Stämme 
losgelöſt wurden. In dies Gewirr von E olzflößen und einzelnen Stäm⸗ 
men begaben ſich eiligſt mehrere Schiffer A ihren Kähnen, um zu retten, 
was ſich retten ließ, und es iſt ihnen gelungen, faſt alles zu erhalten. Die 
Martätſchen und Martätſchentheile liegen vor dem Eiſe, welches ſich an den 
Eisbrechern vor der Paulinen⸗Brücke geſtaut hat und die Schiffer ſind augen⸗ 
en damit beſchäftigt, die Stämme ꝛc. an das Ufer zu bringen. 

=bb= Bei dem in voriger Woche beendeten Eliſabet⸗Krammarkte waren 

Verkaufsſtellen im Ganzen 1032 aufgeſchlagen, und zwar in den Colonnaden 
auf dem Ringe und dem Blücherplatze 829 und auf dem Ritterplatze 203. 

lGerichtliches.] Der e L. übergab nach ſeiner 

Aussage dem Packträger M. auf dem Märkiſchen Bahnhofe einen Brief, auf 
welchen er einen Thaler gelegt hatte, mit dem Auftrage, Geld und Brief an 
eine Adreſſe in Lehmgruben abzulieſern. Der Packträger lieferte indeſſen nur 
den Brief ab. L. ermittelte, als er dies erfahren hatte, nach der in ſeinen 
Händen befindlichen Marke den Packträger, der indeſſen entrünſet den Empfang 
des Geldes in Abrede ſtellte und darauf drang, daß die Angelegenheit zur 
Unterſuchung kommen ſolle. Obwohl er auch vor Gericht hartnäckig leugnete, 
wurde er zu vier Wochen Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der 
Ehrenrechte verurtheilt. Der Gerichtshof führte aus, daß deshalb ein jo hohes 
Strafmaß gewählt ſei, weil die Packträger vermoge der beſtehenden Control⸗ 
einrichtungen Vertrauensleute des Publikums wären. — Geſtern lam dieſelbe 
n eit in zweiter Inſtanz zur Verhandlung, nachdem der Verurtheilte | Sch 
appellirt hatte. Zwei andere Packträger bekundeten eidlich, daß fie nur geſe⸗ 
hen 2 5 daß ihr Kamerad einen Brief erhalten habe. Es iſt dies auch 
Io: eicht möglich, da der Wirthſchafts⸗Inſpector L. den Thaler auf den 

rief gelegt hatte. Herr Rechtsanwalt Lent führte als Vertheidiger aus, der 

Verurtheilte ſei F bon ſchuldlos; in dem Trubel des Eiſenbahnverke rs 
koͤnne der Thaler leicht von dem Auftraggeber verloren worden ſein. ie 
häufig komme es aber auch vor, daß man beſtimmt glaube, etwas gethan zu 
haben, wo es doch nicht der Fall ee iſt. Man brauche nur die Abſicht 
gehabt zu haben, habe dann die Ausführung aber vergeſſen, ſo rede man ſich 
päter leicht ein, daß es geſchehen. Dieſer Fall liege hier ſicher vor. Hierauf 
erfolgte die Freiſprechung des Verurtheilten. 


J. [Ein Beſuch im zooplaſtiſchen Garten des Herrn Zobel! 
Durch ein fein eingerichtetes Entree gelangt man in den ſehr angenehm er⸗ 
wärmten zooplaſtiſchen Garten, und obgleich die verſchiedenſten hieſigen Zei⸗ 
tungen ſchon vielfach auf den wirklich naturwiſſenſchaftlichen Genuß aufmerkſam 
gemacht haben, den man hier findet, ſo kann 10 6 doch nicht umhin, noch⸗ 
mals ein gebildetes Publikum darauf auſmerkſam zu machen, daß man hier 
die vollendete Kunſt mit der gründlichen Naturwiſſenſchaft ſo eng verbunden 
Hand in Hand gehend antrifft und dem aufmerkſamen Beſchauer fofort die 
Eigenthümlichkeiten nicht nur der einzelnen Thierfamilien und deren Reprä⸗ |} 
ſentanten, ſondern auch der einzelnen Sippen und Unterabtheilungen auf eine 
fo höchſt angenehme Weiſe vorgeführt werden, daß man ſich bei geringem 


— 


der Ausführung als eine der beſten Leiſtungen des Vereins bezeichnet VVV e WERE 
des Mannes dankbar gedenken, deſſen künſtleriſchen Forſchungen und nicht 
ohne mit Opfer verbundenen Beſtrebungen es gelang, dieſen Schatz 
aus dem Nachlaſſe des todten Meiſters zu he en, um Millionen Men: 
ſchen damit zu entzücken. Es iſt Robert Schumann. Seine Begeiſterung 
für dieſe Perle, welche Schubert's Genius geſchaffen, hat er in feinen „Ge⸗ 
ſammelten Schriften“ ausgeſprochen. Rührend iſt die Bemerkung am 
Schluſſe des betreffenden Auſſatzes, worin er erzählt, daß er den Bericht mit 
einer Stahlfeder, die er auf Schubert's Grabe gefunden und nur bei den 
höchſten Anläſſen in Gebrauch — — geſchrieben habe. Möchte doch jeder 
Künſtler danach itreben, fo hohe Pietät und Neidloſigkeit feinen Mitgenoſſen 
gegenüber zu bewahren! 

Die reizende charakteriſtiſche Muſik Berlioz's, deren feiner Vortrag eine 
aus früheren Jahren ber in gutem Andenken ſtehende Leiſtung des Orcheſter⸗ 
Vereins ift, ſtieß auf eine geringe Oppoſition. Jedem ift wohl bekannt, daß 
das Ziſchen gt den Applaus bon Pon u Ki ſtören vermag, und 
ſo geſchah es auch bei dieſer Gele spruch Doch nicht für lange, denn der 
wachſende Applaus unterdrückte nicht nur das ſiörende Geräuſch, ſondern rief 
auch 22 ein da capo⸗Spiel hervor, das in gleich meiſterhafter Ausfüh⸗ 
rung erſchien. 

Die beiden effectreichen Stücke aus Gluck's „Orpheus“ hätten wir 
lieber in umgekehrter heiter gehort, da die Wirkung des einfach ſchönen 
„Reigen ſeliger Geiſter“ nach dem wilden Ungeſtüm des „Furien⸗ 
a bedeutend erhöht wird, 

e Ouvertüre zu „Oberon“ elektriſirte wie gewöhnlich und zog einen 
Serberzuf des verehrten Dirigenten nach ſich, eine Ehre, welche wir für die 
Gabe des ganzen Abends für ihn in Anſpruch nehmen. 

Der Solovortrag war der großh. ſächſiſchen Kammervirtuoſin ene 
Auguſte Götze anvertraut. Die Sängerin zeigte ſich im Beſitze höchſt correct 
gefehulter, ſehr umfangreicher Altſtimme und brachte namentlich Beethove 
7 8 Compoſition durch tief empfundenen Vortrag zu ſchönſter ng. 

Schumann's „Ich grolle nicht“ hätten wir einen etwas dramatiſcheren 
usdruck gewünſcht, 1 das 1 harmloſe Lied von Feska in anmuthi⸗ 
ger Weiſe zu Gehör kam. Lebhafter Beifall und Herborruf, namentlich nach 
der Beethoven'ſchen Ariette, ehrte die Leiſtungen der Künſtlerin. 


A Das europäifche Gleichgewicht der Zukunft. Berlin bei J. Sprin⸗ 
ger. Obwohl vor längerer 1 2 dieſe Schrift doch im gegen⸗ 


— 


des Winters einigermaßen Sorge zu tragen. 


Maße oberflächlichen Intereſſes für die uns umgebenden Geſchbpfe unwider⸗ 
ſtehlich auf's Neue in den Garten gezogen fühlt. — Herr Zobel hat es in der 
That verſtanden, auf leicht anſchauliche, dem Gedächtniß ſich ſehr angenehm 
und faſt unbemerkt einprägende Weiſe die Charaktere und das verſchiedene 
Vorkommen der Repräſentanten des ganzen zoologiſchen yſtems aufzuſtellen. Aber 
nicht allein die Wiſſenſchaft, ſondern auch die deutſche Induſtrie beweiſt hier, 
wie hoch ſich dieſelbe zur Kunſt aufgeſchwungen hat, und ſelbſt den Laien 
muß es überraſchen, wie weit die Kunſt der naturgetreuen Nachahmung vor⸗ 
geſchritten iſt. So finden wir an den Thieren der höheren Klaſſen alle die 
feinen charakteriſtiſchen Merkmale und Unterſcheidungszeichen auf eine natür⸗ 
liche durchaus nicht übertriebene Weiſe ausgeprägt, was ſonſt meiſt bei der⸗ 
een Nachahmungen auf eine hoͤchſt plumpe Weiſe den Begriff des Natür⸗ 
lichen ſehr ſtörend geſchieht. Nicht minder find die Thiere der niederen Klaſſen 
in ihren charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten äußerſt naturgetreu nachgebildet. 
Die Charakterbilder zeigen nicht nur von künſtleriſchem Schwunge und Ge⸗ 
ſchmack, ſondern fie find die wahren Ideale tbieriſcher Geiſtes⸗Explicationen. 
— Da Herr Zobel binnen Kurzem uns verlaſſen will, ſo erlaubt ſich Refe⸗ 
rent im ſpeciellen Intereſſe eines jeden Naturfreundes dieſe Zeilen der Oeffent⸗ 
lichkeit u übergeben. 
een der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte heute 
Nachmittag 4 Uhr nach dem Haufe Hummerei 15, wo ein Zimmerbrand aus⸗ 
gebrochen ſein ſollte, kehrte aber, da ſich dieſe Meldung als eine irrige erwies, 
bald wieder zurück. 


O Liegnitz, 5. Dezember. [Die hieſige Synagogen⸗ Gemeinde 
hat bei den Sammlungen für die National⸗Invalioen⸗Stiftung am Friedens⸗ 
ſeſte viel patriotiſche Ooferwilligkeit an den Tag gelegt. Nachdem nunmehr 
auch zwei der zu Liegnitz gehörigen Filial⸗Gemeinden ee diesfallſigen Samm⸗ 
lungen dem Gemeinde⸗Vorſtande zur Weiterbeförderung überſandt haben, hat 
dem Schatzmeiſter der gedachten Stiſtung der Betrag von 53 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf. zugeſtellt werden können. Im Verhältniß zu der Zahl der Geber iſt 
das Reſulfat der Sammlung ein überaus günſtiges zu nennen. — Die Zahl 
der während des Krieges aus der Kämmerel⸗Kaſſe für Rechnung der Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe unterſtützten Landwehr⸗ und Reſerviſten⸗Familien beträgt 
216. An dieſelben ſind im Ganzen 2067 Thlr. 25 Sgr. Pf. in monat⸗ 
lichen Raten je nach der Stärke der Familien zwiſchen 1 Thlr. 20 Sgr. bis 
4 Thlr. 5 Sgr. gezahlt worden. — Gegenwärtig werden noch 8 Familien, 
deren Ernährer im Felde geblieben reſp. im militäriſchen Verhällniß an der 
Cholera verſtorben find, ſowie 7 Familien, deren Ernaͤhrer ſich noch beim 
Truppentheil befinden, aus Kreismitteln unterſtützt. 


Reichenbach, 5. Dez. [Verbechen.] Nachdem ſchon vor einigen 
Wochen in das Haus eines hieſigen Garnkaufmannes ein Einbruch verſucht 
war, hat vor einigen Nächten in einem Fabrik⸗ 1 ein gewaltſamer Ein⸗ 
bruch ſtattgeſunden. Es wurden fertige Stoffe im Werthe von ca. 100 Tha⸗ 
lern geſtohlen. Dieſe Gefährdung der Sicherheit ruft hier eine begründete 
Furcht hervor, da die Einbrüche in der Art ihrer Ausführung lebhaft an die 
vor einigen Jahren von der Scholz'ſchen Bande verübten Verbrechen erinnern. 

— In der Nacht von vorgeſtern zu geſtern erſchoß ſich ein Unteroffizier der 
bieſigen Garniſon. 


Peterswaldau, 4. Dez. 18295 Tageschronik.] Nachdem die Be: 
drängniſſe des Krieges und der Seuche (letztere hat gegen 200 Perſonen 
dahingerafft) vorüber, denkt man daran, far den geſelligen Verlebr während 
Herr Muſik⸗Directer Bolt: 
mann aus Langenbielau hat einen Cyclus von Abonnements ⸗ Cone rien ers 
öffnet, deren erſtes bereits unter zahl eicher Betheiligung und Befriedigung 
des muſikliebenden Publikums vorüberging; der kaufmänniſche Ciub lein 
Verein junger Kaufleute) bereitet für Januar ein größeres Ballfeſt, für de: 
bruar eine theatraliſche Abendunterhaltung vor und auch der Geſangverein 
„Liederkranz“ läßt ab und zu etwas von ſich hören und führte geſtern die 
„Sängerfahrt in's Rieſengebirge“ zum Beſten der in Folge der Cholera ver⸗ 
wailten armen Kinder auf, welcher Aufführung ein Tänzchen folgte. Alle der⸗ 
gleichen Concerte ꝛc. werden im Saale des Gaſthefes zur deutſchen Krone ab⸗ 
gehalten, einem hübſchen, geräumigen, aber kahl sun enden Saale, dem 
nichts als eine angemeſſene Decoration fehlt. — Seit 8 Tagen weilt Herr 
Lachnitt mit ſeiner, wenn auch nicht großen, aber recht guten Theater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hier und erfreut uns durch Vorführung guter Lunſpiele, die ihm 
denn immer ein volles Haus einbringen. — Geſtern verunglückte eine Arbei⸗ 
terin in einer hieſigen Vaumwollen⸗ Spinnerei durch eigene Unvporſichtigkeit, 
indem ſie mit der einen Hand zwiſchen zwei laufende Walzen gerieth. 


Handel, Gewerbe und Ackerbon. 


+ Breslau, 5 Dezbr. [Börſe.] Bei matter Stimmung und gänzlicher 
Geſchäftsſtille waren die Courſe wenig verändert. Oeſterr. Credi ban kactten 
58% Gld., National⸗Anleihe 51% Gld., 1860er Looſe 62% Br., Banknoten 
78,78%, bez. und Gld. Oberſchleſiſche Eifenbabnactien Litt. A, und C. 
175% bez. reiburger 143 Br., Wilhelmsbahn 51 bez., Oppeln⸗Tarnowitzet 
76 Br, eiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 62% Br. Amerikaner 75% 
bis 1 bez. und Gld. Schleſ. antverein 113% bez. * 30% bez. 

1 181 b 91% bez. Schleſ. . fandbrieſe 87 Br. Nuſſiſch Papiers 
5 wu 

Breslau, 5. Dezbr. [Amtlicher Producten, e 
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Aut a, Ale, 5 0 an 10 125% 18 Kleeſaat, weiße, 
matt, ordinäre 18—: 1 mittle 22—2 r., feine 25 —27 
ae 28—29 Thlr. pr. C € = re Ba 

oggen (pr. 2000 pd Sa . Dezember 517 —51— 4 Thlr. 
bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 50% Thlr. Gld., Januar: Februar 50 Thlr. 
Br., Februar⸗März —, Mrs An — ele 49-484 49 T 8. bezahlt. 
Dee (pr. 2000 Ru g. — Etr., pr. Dezember 73 Thlr. Br. 


Gerſte 957.200 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Dezember 49 Thlr. Br. 
afer (Pr. 2000 fo.) gel, — Etr., pr. Dezember 45 Tblr. Br. 
3 (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. Peet 97% 25 Br. 
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wärtigen Augenblick, wo die Frage der politiſchen Neugeſtaltung Deutſchlands 
nicht mehr eine reine theoretiſche, ſondern eine unmittelbar praktiſche gewor⸗ 
den iſt, von Neuem ein allgemeineres FH e wach. Die Machtverhältniſſe 
Deutſchlands ſind reel gewürdigt, gleichzeitig aber auch die Verhältniſſe der 
anderen vorzüglichſten Staaten Europas in Bezug auf ihre Machtſtellung 
und ihre Rückwirkung auf Deutſchland in einer Weiſe beſprochen, welche das 
allgemeine Verſtändniß und dadurc) die Aufklärung der Voltsmeinung und 
die Verſöhnung der dem neuen Zuſtande der Dinge noch widerſtrebenden 
Elemente weſentlich fördern wird. 

Der deutſche Bund, oder: Ob Gotha, ob Bamberg? Berlin 
bei 3 Springer. Diefe Schrift deſſelben Verfaſſers ift bereits von den mei⸗ 
ſten Organen der Tagesgeſſe ſoweit dieſelben in der deutſchen Frage Ver⸗ 
treter der einheitlicheren Geſtaltung unſeres Vaterlandes waren, in rühmlich⸗ 
ſter Weiſe gewürdigt worden. Der Sturz des alten Bundesſyſtems ift darin 
als nahe bevorſtehend bezeichnet, von Wichti ge find die Andeutungen über 
das Weſen des Particularismus, über die tellung, welche Deutſchland ein⸗ 
genommen at und andererſeits einzunehmen berufen und befähigt iſt. Die 
unbedingte totbiwenbigteit einer größeren Concentrirung aller Elemente jeiner 
Kraft iſt überzeugend nachgewieſen. 


„[Die Kunſt des Glavierjpiels.) Die bekannten und bewährten 
Studienwerke für den ge von Louis Köhler und J. Bst 
1 77 Verlag von Bartholf Senff) 85 in neuen Auflagen vor, einer 

mpfehlung bedürfen dieſe unentbehrlichen 8 nicht ex da ihre Eins 
ien, e in Fi erſten Conſervatorien a 9 in Leipzig, Berlin, 

ien, St. Petersburg ꝛc., an deren Spitze Männer wie M Mogel Anton 
Rubinſeen, Jul. Stern, Theodor Kullak, Hellmesberger, Adolf Henſelt ze. 
ſtehen, jede weitere Anpreiſung überflüfiig macht. Es feien daher bier nur 
die verſchiedenen Hefte namhaft Maler Von Louis Köhler find es: „Die 
ei en Etuden für jeden Clavierſchüler“ Op. 50. „Heitere Vortragsſtudien für 
den Clavier⸗Unterricht“ Op. 47. 05.75 erſte Fortſchritt. 24 kleine Vorſpicl⸗ 
Stücke für jeden Slavierföiler” O „Special⸗Etuden für den Clavier⸗ 
Unterricht“ Op. 112. Zwei Gef „Neue Geläufigkeits⸗Schule zur Uebung 
im brillanten Paſſagenſpiel für den Clavier⸗Unterricht“ Op. 128. Zwei ee 
85 1 Vogt: 8 für den täglichen Gebrauch“ Op. 66, 

ei Hefte. 


Mit einer Beilage. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


* Breslau, 5. Dezember. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] 
In der heutigen regelmäßigen Monatsſitzung des Verwaltungsrathes 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloß derſelbe verſchiedene 
Aenderungen des Gütertarifes, auf welche wir nächſtens ausführlich zu⸗ 
rückkommen. Zugleich beſchloß derſelbe eine ſehr bedeutende Vermeh⸗ 
rung des Fuhrparkes, und zwar mit Rückſicht auf die zu erwartenden 

ſtarken Getreidetransporte: Die Neubeſchaffung von 100 Stück 
bedeckten Güterwagen, und mit Rückſicht auf den ſteigenden Kohlen⸗ 
verkehr die Neubeſchaffung von 500 Stück offenen Kohlenwagen. 
Die Geſellſchafts⸗Vorſtände haben ſich zu der ſehr bedeutenden Anſchaf⸗ 
fung im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs entſchloſſen im Angeſicht der 
Moͤglichkeit, daß wenn die Nachbarbahnen, namentlich die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche, ihrer Verpflichtung zur Wagengeſtellung vollſtändig nachkom⸗ 
men, monatelang viele Hunderte von Axen müßig bleiben könnten. 
C ũp w õõã y) A 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 5. Dez. Abgeordnetenhaus. Der Präſident wünſcht die 
Reden gekürzt, die Budgetberathungen bis zum 17. Dezbr. und den 
Schluß der Berathungen bis zum 22. d. M. beendet zu ſehen. Der 
Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wird bewilligt; von den 
Anträgen Fühling's werden 1, 2 und 3 (und 4 nur die Erhöhung), 
von den Anträgen Kalau's der erſte angenommen. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 5. Dezbr. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Der von der 
preußiſchen Regierung entworfene Bundes ⸗Verf.⸗Entwurf wird in gro. 
en und feſten Zügen dem Streben und dem Bedürfniß nach einheit 
licher Macht und gemeinſamer nationaler Entwickelung entſprechen. 
Unerläßlich iſt es, die Verſtändigung der Regierungen bis zum nahen 
Zuſammentritt des Parlaments möglichſt zu fördern. Unmittelbar 
nach dem Schluſſe der Landtagsſeſſion hat das preußiſche Volk die 
Abgeordneten zum Parlamente zu wählen. 

Graf Bismarck hält in alter Weiſe täglich dem Könige Vortrag 
und führt den Vorſitz im Miniſterrathe. 

Der Kriegsminiſter wird das Militärbudget in nächſter Woche 
ſelbſt vertreten. (Wolff's T. B.) 

Hannover, 5. Dezbr. Ein allerhoͤchſter Erlaß ermächtigt den 
Seneralgouverneur, Beamte, welche den Negierungs-Intentionen nicht 
nachkommen, ohne Rückfrage zu ſuspendiren, hannoverſche Militär⸗ 
perſonen, die ſich an Agitationen gegen die Regierung betheiligen, 
nach der Feſtung Minden abzuführen zur kriegsgerichtlichen Unterſu⸗ 
chung. Ein Gleiches geſchieht Perſonen, welche ſich Beleidigungen 
gegen uniformirte Militärperſonen zu Schulden kommen laſſen. 

x (Wolff's T. B.) 

Hannover, 5. Dez. Eine Cabinets⸗Ordre vom 27. November 
führt das preußiſche Militär⸗Strafgeſetzbuch in Hannover ein. 

(Wolffs T. B.) 

Wien, 5. Dezbr. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet zuverläſſig 
aus Compiegne, Napoleon habe dem öſterreichiſchen Botſchafter mit⸗ 
getheilt, daß Bazaine den Auftrag erhielt, die öſterreichiſchen Legio⸗ 
näre in Mexico im Nückzugsfalle ganz wie die franzöſiſchen Truppen 
zu behandeln und denen, die es wünſchen, die freie Rückkehr in die 
Heimath zu ſichern. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 5. Dez. Die „Gazetta Firenze“ meldet: Vegezzi lehnte 
aus Geſundheits rückſichten die Bits Wiſten ab. Die Meglenng 
beauftragte damit den Staatsrath Ochello und den Advocaten Mau⸗ 
rizio, den ehemaligen Seeretär Vegezzi's. (Wolff's T B.) 

Paris, 5. Dezbr. Der „Moniteur“ ſchreibt: Mach der letzten 
amerikaniſchen Poſt beabſichtigte der amerikaniſche General Sedgwick 
die Uebergabe von Matamoras unter dem Vorwande zu fordern, um 
das amerikaniſche Eigenthum vor Plünderung zu ſchützen. Nachdem 
Sheridan Kenntniß von der Möglichkeit der Ausführung erhalten, 
bekundete er ſeine Mißbilligung über ein derartiges ungerechtes Vor⸗ 
gehen. Der Kriegsminiſter ſtimmte von Waſhington aus der Miß⸗ 
billigung Sheridan's zu und bekundete feine Unzufriedenheit mit 
Sedgwick. 

Nach einem Bulletin des „Moniteurs“ iſt die Inſurrection der 
Eingeborenen in Candia beendet, nur fremde Abenteurer, aus Grie⸗ 
chen und älteren Garibaldianiſchen Banden reerutirt, ſetzen den Par⸗ 
tiſanenkampf im Gebirge fort. Man hofft einen baldigen Kampf, 
wobei der Ausgang zweifellos iſt. Die Gefangennahme Suratts (des 
Mörders Lincoln's) wird beſtätigt. (Wolff's T. B.) 
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ſatzwahlen Folgendes ergeben haben: 


Beilage zu Nr. 570 der Breslauer Zeitung. — 


5. Dezember d. J. vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Er⸗ 


Es ſind gewählt worden: 
a. in der III. Abtheilung 
1) im Wahlbezirk Nr. 21 Herr Kaufmann Laßwitz und Hr. Kauf⸗ 
mann Sigismund Flatau, 


2) = . = 23 Herr Particulier Schadow sen., 

3) = z 27 Herr Particulier Wähner, 

4) 28 Herr Deſtillateur Peuckert, als Erſatz⸗ 
mann für den ausgeſchiedenen Par⸗ 
ticulier Herrn Chotton, 

5) = : 29 Herr Maurermeiſter Guder, 

6) = 30 Herr Generalbevollmächtigter der Neiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn⸗Geſ. Schweizer, 

7 . 31 Herr Kaufmann Schierer, 

8) = e 33 Herr Maurermeiſter Paul, 

9) - 34 Herr Brauereibefiger Sindermann, 

10) . 35 Herr Uhrmacher Pohl und 


Ingenieur Kaiſer. 
der II. Abtheilung 
Herr Rechtsanwalt Leonhard, 
Herr Dr. med. Guttentag, 
u: z 4 Herr Juſtizrath Fiſcher, 
4) im Wahlbezirk Nr. 6 Herr Sanilätsrath Dr. Burchardt, 
5) * 5 „ 7 = Kaufmann Hermann Straka, 


b. in 
1) im Wahlbezirk Nr. 2 
2 3 


6) : „ 9 = Stadt⸗Baurath a. D. Studt und 
„ Maurermeifter Eduard Schmidt, 
Letzterer als Erſatzmann für den ausge⸗ 
ſchiedenen Particulier Herrn Severin sen., 
7) 14 Herr Kaufmann Aders, 
8) = : 16 = Kaufmann v. Lochow, 
9 : 17 Kaufmann R. Sturm und 
„Kunſtſchloſſermeiſter Meinicke, 
10) . 18 Kaufmann Fuchs und 


Ofenbaumeiſter Carl Müller. 
c. in der I. Abtheilung I. Wahlbezirks 
1) Herr Kaufmann J. A. Bock, 


2) = Kaufmann G. Friederici, 

3) = Particulir A. Marks, 

4) = Kaufmann S. Goldfhmidt, 

5) = Kaufmann J. Neugebauer, 

6) Rechtsanwalt Peterfen, 

7) Apotheker Frieſe, 

8) Kaufmann Iſivor Friedenthal, 

9) = Dr. med. Davidſon, 

10) = Bank Director Fromberg, 

11) -Profeſſor Dr. Stobbe, 

12) Geh. Regierungsrath von Görtz, auf die Dauer 
von 4 Jahren, 

13) = Kaufmann Theodor Poſer, als Erſatzmann für den 
verſtorbenen Lehrer C. Marks, 

14) = Particulier G. Rösler, als Erſatzmann für den aus⸗ 


geſchiedenen Fabrikbeſitzer Herrn Schöller. 
Breslau, den 5. Dezember 1866. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenzitadt. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Bentſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 

Die feſtgeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs⸗ 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eifenbahn = Gefellihaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in moͤglichſt gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
fes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllihau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſigeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich ö N 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt iſt dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Zülihau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg beſtimmt, welche die nothwendige Fort: 
ſetzung und Ergänzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 


Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 112%. niß von der Staats⸗Regierung anerkannt i 

8 — R. — Kop. n d im Voraus er Staats⸗Regierung iſt. 
leihe Gate Amelie: S nen 80 nee gest Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei: 
Talg ohne Umſatz. len, und die günftige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 


Newyork, 4. Dezember. Wechſel auf London 109 
Bonds 188%, Baumwolle 34, Jute 119%, Erie 72%, *, 


Goldagio 41, Millionen Thaler feſtgeſezten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 


gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 


Berlin, 5. 8 eu Nat Dez. 55%, Dez.⸗Jan. 55, Jan. | Proſpect ergiebt, außer Zweifel geftellt werden können. 


Sehr. 54%, April⸗ atter. Dez.⸗Jan. 12, April⸗Mai 


2%. — Spiritus: gewichen. Dez. 15%, Dez. Jan. 15%, Jan⸗Febr. 15%, 
Apri-Mai 16%. N T. B.) 


——ñ—b. — — ——— 
Inſerate. 


Bekanntmachung. F 


Das Bau⸗Capital ſelbſt fol zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zur 
andern Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 
vor den Stamm⸗Actlen, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen hoheren Zinsſatz behalten. Es iſt 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, ſo daß 


Nach der Beſtimmung im $ 27 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai nach deren gänglicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 
1853 wird hiermit bekannt gemacht, daß die von den hieſigen ſtimm⸗ zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmtliche Ueber⸗ 
berechtigten Bürgern am 21., 22., 23., 28. und 30. November und l ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. b 


Donnerstag, den 6. Dezember 1866, 


Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 


[2485] unter Anrechnung der bereits erlangten Actien⸗Zeichnungen nur noch der 


Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern - Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat deshalb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 

die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 

die Allg. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 
ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszuſtellen, welche dem 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 

Die Zinszahlungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhäuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 
reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen mit 
dem Bemerken auf, daß wir 

1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., 

1,700,000 Thir. 5proc. Stamm Prioritäts » Actien 

a 95 Proc. 

erlaſſen. Bei Zeichnung von Actien ſind ſofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 
Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
L. Mende in Frankfurt a. O. 
S. H. Hahlo in Kaſſel. 
Reinhold Steckner in Halle a. S. 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


Repräsentanten-Wahl. 


Allen freisinnigen Gemeinde-Mitgliedern, welehen an der 
Erhaltung langjähriger zeitgemässer Institutionen gelegen und welche 
Rückschritte richt wollen, wird nachstehende Repräsentan- 
ten Liste mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung bei der Wahl 
(Montag, den 10. Dezember, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Saale 
des Café restaurant) dringend empfohlen: [4822] 

Herr Wilhelm Berliner. 
Jos. A. Cohn. 
Robert Engel. 
Rechtsanwalt Freund. 
Sanitütsrath Dr, Graetzer. 
Julius Hainauer. 
E. Mattersdorff. 
Alb. Münsterberg. 
S. Plessner. 
E. M. Sachs. 
Siegm. Sachs. 
S. L. Samosech, 
M. H. Schäfer. 
Adolph Werther. 
II. Wolfskehl. 


Aufforde zur Einzahlung 
der il. Aotien-Emission 


Preussischen Hypotheken-Versiche- 
rungs-Actien-Gesellschaft. 


[4595] 


Nachdem die Königlichen Ministerien durch Verfügung 


vom 7. Juni J. J. die von der General - Versammlung vom 


6. April I. J. beschlossene neue Actien - Emission 


genehmigt haben, fordern wir die Inhaber der Berechti- 
gungsscheine zu dieser Emission hiermit auf, 


bis zum 2. Januar 1867 


für jede Actie 125 Thlr, statutenmässige Baareinlage, 1 Thlr. 
Wechsel- und Actien-Stempel, zusammen E 
sechs und zwanzig Thaler bei unserer Direc- 
tion, Friedrichsstrasse Nr. 101, oder bei 

Herren Delchmann & Oo. in Köln, 
Haller Söhle & Oo. in Hamburg, 
Simon Wwe. & Söhne in Königsberg 1. Pr., 
deburg, 

a. I. und bei 


”„ 


* 


Herrn Oarl Deneke in 
L. A. Hahn in Fr. 


„ 


unserer General - Agentur für Schlesien: ö S 4 


den Herren Bd. & Em. Gradenwitz 


in Breslau 3 


gegen Bescheinigung auf den Berechtigungsscheinen zu bezahlen. 
Den Zeichnungsbedingungen entsprechend, kann auf Ein- 


zahlungen vor dem 31. Dezember J. J. eine bis zu diesem 


Tage & 5 pCt. pro anno berechnete Zinsvergütung in Abzug 


gebracht werden, 14794 


Bei der Einzahlung werden zu jeder Actie drei gestempelte 


Solawechselformulare verabtolgt, welche durch statutenmäss 
hierzu befähigte Personen zu vollziehen und der Gesellschaft 
einzusenden sind, wogegen die Actie auf den Namen des 
Weehselausstellers uad e und gegen Rückgabe des Be- 
rechtigungsscheines zur Verfü ng des Berechtigten gehalten 
wird. Berlin, den 15. November 1866, 


Preussische Hypotheken-Versicherungs- 


Actlen- Gesellschaft. 


Der Verwaltungsrath. 
Wilhelm Wolff. v. Valentini. 


— 


Vollzahlungen find ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
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7, Gegen bie in mehr oder weniger heftiger Form auftretenden Erkältungen 
deer Reſpirations⸗Organe, wie Fache im Halſe, Heiſerkeit, Huſtenreiz u. ſ. w. 
flinden wir die verſchiedenſten Hausmittel als: Vonbons, Paſtillen, theure 
j prupe und Extracte ꝛc. empfohlen. Da das Sortiment in dieſen Artikeln 
N durch die Speculation ein ſehr vielſeitiges geworden, ſo iſt dem leidenden 
WMWaublikum bei der Wabl einige Vorſicht dringend anzurathen! Unbedingter 
Vorzug gebührt wohl vor Allen den Stoll werckſchen Bruſt⸗Bonbons! — 6347 
N 15 mehr als 25 jähriges Beſtehen, miniſterielle Approbationen faſt ſämmt⸗ [6347] 
licher Staaten, zabllofe 11 Hungen von Aerzten und Conſumenten, ſowie 
die zuerkannten Preis⸗ und Ehren⸗Medaillen, wie lein zweites Fabrikat ſie 
aaaufzuweiſen hat, find die thatſächlichſten Beweiſe der Vorzüglichkeit dieſes 
: ausmittels! Dazu iſt der Preis ein jo mäßiger, daß fie für Jedermann zus 
gänglich find und wir keinen Anftand nehmen, dieſelben allfeitig zu empfehlen. 


Die Verlobung 


ſlibrer Tochter Emma mit dem Kaufmann 8 1 78 e ch Durch den hieſigen Magiftrat ift mir heute 
Herrn Wilhelm Heimann aus Laurahütte . von 60 Vorſtellungen Zum eine Summe bon 50 Thlr. eingehändigt wor⸗ 
1 jgigen ſtatt jeder deſonderen Meldung allen weiten Male: „Blanche.“ u in den, welche demſelben als Einlage in einem 
M Verwandten und Freunden ergebenft an: 5 Alten von & 2 v Winterfeld und A laut Stempel in Wanſen zur Poſt gegebe⸗ 
| . „W. Cohn und Frau. e eee nen Briefe zugegangen iſt; nach Inhalt des 
1 RNRiatibor, den 2. Dezember 1866, Freitag 2 7 Dezbr. Bei aufgehobenem Letzteren iſt, weil ich in Folge meiner Ver⸗ 
1 Fr — ’ . „ b. 2 

Als Verlobte empfehlen fih: [6349] | Abonnement. Beneſiz für Herrn Beck. „ url u: 
17 mma Cohn, Ratibor. Gaſtſpiel der Frau Beck. „Graf Walde⸗ worden und nunmehr als Boftbriefträger ein: 


Wilhelm Heymann, Laurahütte. mar.“ 


67 Die Verlobung meiner Tochter Saluſcha, 

mit dem Herrn Samuel Guttmann in Kem⸗ 

1 En beehre ich mich hiermit Verwandten und 
eunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 

3 pn Oſtrowo, den 4. Dezember 1866, 

Il 6314 Helene Hoff. 
Saluſcha Hoff, 

Samuel Guttmann. 


deutſchen Volksmärchen.“ 
Dr. R. Löwinſtein. 


Historische Seetion. 
Freitag, den 7. Dezbr. 
Herr Director Sehliek: Unruhen in Schle- 
sien, namentlich der Weber im Jahre 1793, 
und die dagegen getroffenen Massregeln. 


Verlobte. Lectures dramatiques. 
Oſtrowo. Kempen. Aujourd hui 6. Dezbr.: Voltaire: „Zatre*, 
Berlobungs-Anzeige. Billets: Hainauer, 


[6353] Ernst Knobloch. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im „Caf6 restaurant“ Verſchiedene Mitthei⸗ 
lungen. — Ueber Buchführung im Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft und über den Gewerbebetrieb 
der Verſicherungs⸗Agenten. [4815] 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, den 7, Dezember, Abends 7 Uhr: 


Erste Soiree. 


Saal-Eröffnung nicht vor 6% Uhr, 
Donnerstag 6 Uhr Abends: Probe. 


Da durch die bis zum 18. November ein- 
gegangenen Meldungen die disponiblen Mit- 
gliedskarten vollständig vergriffen waren, 
so konnte leider de grösste Theil der neuen 
Meldungen keine Berücksichtigung finden. 


Springer's Concert⸗ Saal 
Weiß : Garten). 


Heute Donnerstag, den 6. Dezember: 


10. Abonnements-Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Biecha. 14 
Zur Aufführung kommt nter Anderem: 
ite Sinfonie von Niels-Gade, (B-dur.) 
Ouverture „Lodoiska“ von Cherubini. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Peiſon 5 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Donnerstag den 6. Dezember: 


Drittes Sinfonie-Concert 
der Springer'ſchen Kapelle unter Direction des 
kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie Nr. 4 (B-dur) von Niels Gade und 
Concert für die Violine von Lipinski. 

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree A Perſon 2% Sgr. 


Wintergarten. 


Heute, Donnerstag den 6. Dezember: 


Großer Ball. 


Anfang 8 Uhr. [4325] 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Donnerstag den 6. Dezember: 


Abendbrot mit Tanz. 


Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
39] Der Vorſtand 


Die Verlobung meiner Tochter Lydia mit 
dem Maler Herrn Ottomar Muth zu Jauer 
beehre ich mich hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. (928 
Heohenfriedeberg, 3. Dezember 1866. 
x Verw. Henriette Vogel. 


Lydig Vogel. 
Ottomar Muth. 
Verlobte. 


Es empfeblen ſich Verwandten und Freun⸗ 
den Adelheid Pfeifer mit Schuhmachermeiſter 
a Nowak, Gleiwitz. [6254] 
Als Vermählte empfehlen ſich: [6358] 
Wilhelm Durra, 

Mathilde Durra, geb. Löwenthal. 
Re. Breslau. Leipzig. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

3 Benno Kamm, 
Henriette Kamm, geb. Perl. 


163380 


2 


1 Entbunden: 

Frau Julius Goldſtein, geb. Riddles. 
dale, von einem Mädchen. [6335] 
reslau, den 4. Dezember 1866, 


eine liebe Frau wurde in der verſloſſenen 
ht von einem gefunden Mädchen entbunden. 
inen Freunden und Bekannten zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an. 

reslau, den 5. Dezember 1866. 

5 Th. Doeleke. 


e am 4. Dezember Früh um 7 Uhr er⸗ 
te ſchwere, gefahrvolle Entbindung meines 
eren Weibes Bertha, geb. Grundmann, 
einem Mädchen, ſowie des Letzteren 
Stunden ſpäter eingetretenen Tod zeige ich 
it Freunden und entfernten eee 


3 t an. 4 
— Dr. R. Höltze. 


Kattowitz. 
* Todes- Anzeige. 

Heut Morgen 9% Uhr eniſchlief ſanſt nach 
längerem Leiden unſere geliebte Gattin, Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter und Schweſter, die Frau 
Kaufmann Emma Auguſte Felsmann, geb. 
Drechsler, im 49. Le ensjahre. 

Dies zeigen allen Verwandten und Freun⸗ 

en ſtatt jeder beſonderen Meldung tiefbeträbt 

an: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 5. Dezember 1866. (6357 

Die Beerdigung findet am 8. Dezember 

Frih 9 Uhr auf dem großen Kirchhof Friedr.⸗ 
ühelms⸗Straße ſtatt. 


—— — ———wM— — m 1 — —— 
Geſtern Nachmittag 5% Uhr verſchled fanft 
nach längeren Leiden an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht unſer innigſtgeliebter Bruder, Neffe und 
Couſin, der ee ing Emil Köbner, 
im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht widmen Verwandten 
und Freunden anſtatt beſonderer Meldung, 
tiefbetrübt: Die Hinterbliebenen. 
reslau, den 5. Dezember 1866. [6345] 
Die Beerdigung findet Donnerstag den 
6. d. M. Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe 
Antonienſtraße Nr. 6 ſtatt. 


Heute Nacht 12 Uhr veiſchied nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden unſere theuere, innigſt 
geliebte Gattin, Mutter und Schwiegermutter 
8 5 Schott, geb. Sachs, im Alter von 
Jahren. 
Um ftille Theilnabme bitten: 


; Julius Hainauer, 
Buch- undMusikalien - Ilandlung, Schweldnitzer £ 
> Strasse Nr. 52, Im ersten Viertel vom Ringe. 
Grosses Lager 
elegant gebundener Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 
Musikalien- Leih- Iustitut, 
Leih-Bibliothek, 


; Rücher- und Journal- Lese-Zirkel. } 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 
- Prospeete gratis. Kataloge leihweise 0 


ein 
Losleu. den 3. Dezember 1866. 


1 Familien Na richten. 2 
Verlobung: Fräul. Emilie Finke mit 
Hrn. Oscar Gebhardt in Sorau. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Fritz Bardug mit Fräul Malwine 
Wenzel in Berlin, Hr. Rudolph Händel mit 
Frl. Erneftine Otto daf. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Ferd. Kanzow 
in Berlin, Hrn. Carl Grüder das., eine Toch⸗ 
ter Hrn. Siegmund Friedländer in Berlin. 
Todesfälle: Hr. Joſeph Büding in Ber⸗ 
lin. Frau Wilhelmine Strehlow, geb. Tramm, 
„„ Wittwe Dorothea Thieme, geb. Schulz, 
84. Lebensj, daf., Frl. Anna Henſel daſ., 
Kaufm. Emanuel Max Seiffert dae. 


Discretion Ehrenſache. 


Seit dem 1. Dezember d. J. bin ich an die 
Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath von Hauteville nach 
Trebnitz berſetzt und habe mein Amt ange: 
teten, 930 

Trebnitz, den 4. Dezember 1866, 

Der königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 
Ahlemann. 


Eine gut beſetzte Mädchenſchule iſt gegen 

“ annehmbare Bedingungen recht bald 3 
übernebmen. Frankirte Anfragen unter A. B. 
72 übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


8 


durchaus ſchmerzlos 
krankheiten in allen St 


r.“ Schauſpiel in 4 Akten von Guſtav 
Freitag. Hierauf: „8 lebende Bilder aus 
Gedicht von 


Abends 6 Uhr: 


3184 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaster oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
übneraugen, Ballen und Froſtleiden, Nagel- 
adien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu conſultiren 
Fußärztin Elife Keßler, Grünfiraße 21. 


Eine große Auswahl Delgemelde 


in verſchiedenen Größen zu ſehr billigen Preiſen offeri t die 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16 


3 Die Buch- und Kunsihandlung von Trewendt & Granier in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-A-vis der königlichen Bank, 
empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten 


Dankſagung. 


Wohlthäter tauſendfach. 
Leobſchütz, den 29. November 1866. 


Ar ütttner, 
Unteroffizier im 4. Huſarer⸗Regiment Nr. 1 
4. Escadron. [4829] 


e von Joh. Urban Kern, Reuſche⸗ 


ſtraße 6 


Die kleinen Dörfen-Sperulanten. 


Geſellſchaftsſpiel für die Jugend. 
Von Guſt. Fritz. 4828] 
Mit 18 Karten und 3 Würfeln, 20 Sgr. 


Der Photograph auf Neiſen. 


Bilderſpiel für große und kleine Geſellſchaſten. 


Von Guſt. Fritz. Mit 20 Karten. 15 Sgr. 


Fritz, G., Figuren-Theater. 


Heft ö 6 Sgr 


— Daſſelbe 1. u. 2 Heſt, mit Abbildung der 


dazu gebörigen Figuren. a 8 Sgr. 

— Die geſellige Kinderwelt. 
Kinderipiele, 100 Pfänderauslöſ., 40 Schnell⸗ 
n 150 Sprichwörter, 110 Rätzel ꝛc. 
5 Sgr. Br i 

Eckart, dramat. Feſtſpiele zu Weihnachten, 
Geburtstage ꝛc. 10 Sar. 

Engel, Fr., Das Feſt⸗Theater für die Ju⸗ 
8 Kleine Bühnenſpiele. 2 Hefte. 8. 


12 Sgr. 

Eicke, Bouquet de fleurs, recueil de fables 
ete, avec un choix de poésies pour di» 
verses eireonstarces ete, 18 Sgr. 

Milenowsky. Volksmährchen aus Böh⸗ 
men. 12 Sgr. 

Schwerin, Franziska, Gräfin, Alphabet 
des Lebens. Eleg. 12 — 22% Sgr. 

— Jungfrau Viola. Cart. 22% Sgr. 

— Sonntagsblätter. Cleg. ab. 1 Thl. 20 Sgr. 

Seidelmann, W. Aehrenkranz. Die geiſt⸗ 
reichſten Stellen berühmter Autoren. 27 Sgr. 

Patiencenbuch, neueſtes. Als Fortſetz. des 
„Buch der Patiencen“. 9 Sg 

Blicke in die Zukunft. 
Karten. 3 Sgr.“ 


Schönes Weihnachtsgeſchenk. 


Für den Weihnachtstiſch empfehlen 
wir das eben in 7. Auflage erſchienene 
und bereits in 36,000 Exemplaren ber: 
breitete: [4802] 


Auuſtrirte Kochbu 


für bürgerliche Haushaltungen, wie 
auch für die feinere Küche 


von 
L. Kurth, 
Inhaber einer Koch⸗Lehr⸗Anſtalt für junge 
Damen in Berlin; früher Koch Seiner 
Durchlaucht des Fürſten zu Putbus ıc. 
„ ‚und des Herrn v. Magnus. 

Mit 105 in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten und der Abbildung einer Küche 
im königl. Schloſſe zu Berlin. 
Broch. 1% Thlr. — Gebd. 2 Thlr. 

Es iſt dies das beſte, zweckmä⸗ 
Bigfte und billigſte Buch, welches 
die betreffende Literatur bis jetzt 
aufzuweiſen hat. 


Leipzig, Siterorifches Inſtitut. 


8 der Buchhandlung: 
Joseph Max 8 Co. in Breslau. 


; Bekanntmachung. [2336] 
Eine ordentliche Lebrerjtelle an dem 
bieſigen Gymnaſium, für die ein jährliches 
Gehalt von 500 Thaler ausgeſetzt iſt, foll 
Oſtern 1867 mit einem pro facultate dorendi 
geprüften Lehrer beſetzt werden. Qualificirte 
Bewerber, die namentlich die Befähigung für 
den Unterricht im Franzöſiſchen, in allen, in 
der alten Sprache in den untern und mittle 
ren Klaſſen nachzuweiſen baben, werden erſucht, 
ſich bis zum 15. Dezember 1866 bei uns zu 
melden. : 
„Wunſchenswerth iſt auch die Qualification 
für den mathematiſchen Unterricht in den mitt: 
leren und für den Religions Unterricht in den 
unteren Klaſſen. 
Liegnitz, den 16. November 1866. 
Der Magiſtrat. 


Als zu Feſtgeſchenken geeignet empfehle ich: 


Mineralien Sammlungen 
von 80 und 100 Stücken für 4 reſp. 6 Thlr., 
auch größere Sammlungen zu jedem ſelbſt zu 
beſtimmenden Preiſe. [874 

enburg. Lehrer E. Leisner. 


getreten bin, dieſelbe mir „als Beiſteuer zu 
der mangelnden nöthigen Caution“ zugedacht 
worden. Dem edlen Geber, welcher unter 
Verſchweigung ſeines Namens ſich nur als 
„ein alter Brauner“ bezeichnet, ſage ich 
biermit meinen tiefgefühlten herzlichen Dank. 
Gott lohne dies meinem verehrungswürdigen 


= 


Sammlung 
kleiner Vorſtellungen für Kinder, mit Figu⸗ 
ren leicht ausführbar. 12 Hefte. 8. Jedes 


Enthalt. 80 


r. 
Wahrſageſpiele mit 13 


J. E. Sackur, Ring Nr. 23, 
Großes Lager aller Arten 
Teppiche und Decken. 


[4799] 
er Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


Sonnabend den 8. Dezember, Abends 8 Uhr, in dem Langeſchen Weinſtuben⸗ Locale, 
Junkernſtraße Nr. 31 zu Breslau: 6330 
Verſammlung des Breslauer Bezirksvereins preußiſcher Nechts⸗Anwälte. 

Die Herren Collegen im Bezirke des Breslauer Appellattions⸗Gerichts, welche noch nicht 
Mitglieder find und dem Vereine beitreten wollen, werden erſucht, an der Verſammlung 
heilzunehmen. Ferd. Fiſcher. 
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn 
macht hierdurch bekannt, daß dieſe Bahn auf einer weiteren Strecke von Siedlce bis 
Lukow dem Betriebe übergeben worden iſt. Vom 19. November (1. Dezember) d. J. 
ab wird täglich ein gemiſchter Perſonen- und Güterzug um 9 Ubr Morgens von 
Warſchau (Praga) abgelaſſen werden und um 1 Uhr 5 Minuten Mittags in Lukow 
eintreffen; desgleichen um 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags von Lukow abgehen und 
um 6 Uhr 15 Minuten in Warſchau (Praga) anlangen. 

Der Tarif der Paſſagier⸗Gelder für Reiſende, ſowie der Frachtſatze für Gepäck, 
Güter ꝛc. iſt auf allen Stationen für 15 Kopeken käuflich zu haben. [4713] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Montag den 10. Dezember d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, werden im Haupt⸗Depot 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt Steinſeß⸗ und Steinſchläger Hammer, Oelkannen, 
Winden ꝛc., ausrangirte Geräthe (Lampen, Laternen ꝛc.), Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Kupfer⸗ 
und Glasabfälle, ferner ausgetragene Pelze und Mäntel, Filzſtiefeln, Gamaſchen, Uniform⸗ 
öde und Mützen, ſowie auch Tuche und Leinwand öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 8 14796] 

reslau, den 30. November 1866. 
Central Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Haerche, Ober⸗Inſpector. 

Tübingen. Im Verlage der Laupp'ſchen Buchhandlung (Lauep und Siebeck) iſt 
ſoeben erſchienen und in A. Goforhorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau 
zu haben: 5 [4806] 
Gerhardt, Prof. Dr. C., Lehrbuch der Auscultation und Pereuſſion mit be: 

ſonderer Berückſichtigung der Inſpection, Betaſtung und Meſſung der Bruſt und 

des Unterleibes zu diagnoſtiſchen Zwecken. Mit 28 in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten. 2 Thaler. 

Früher erſchien von demſelben Verfaſſer: 


Lehrbuch der Kinderkrankheiten. 
gr. 8. broch. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Henkel, Prof. Dr., Handbuch der Pharmacognoſie des Pflanzen⸗ und Thier⸗ 
reichs nach dem neueſten Standpunkt bearbeitet. Lex. 8. broch. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Köhler, Prof. Dr. Reinhold, Handbuch der ſpeciellen Therapie, einſchließ⸗ 
lich der Behandlung der Vergiftungen. Erſter Band. Erſte Abtheilung. 
Bogen 1—27. Dritte durchaus umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Lex. 8. broch. 2 Thlr. 10 Sgr. f 
Dieſe dritte gründlich umgearbeitete Auflage erſcheint in 4 Abtheilungen, wovon je 
2 einen Band bilden, und wird in Jahresftiſt vollſtändig vorliegen. 
Quenſtedt, Prof. Fr. A., Handbuch der Petrefactenkunde. Zweite umge⸗ 
arbeitete und vermehrte Auflage. Mit 185 in den Text eingedruckten Holz⸗ 
ſchnitten und einem Atlas von 86 Tafeln nebſt Erklärung. Dritte Lieferung. 
Bogen 41. — Schluß und Tafel 52, 53, 57—86. Lex. 8. broch. Sub⸗ 
ſeriptions-Preis 4 Fl. 36 Kr. = 2 Thlr. 20 Sgr. 
Obgleich dieſe neue Auflage bedeutend mehr Druckbogen und Tafeln umfaßt, als 
vorauszuſehen und angekündigt war, laſſen wir den billigen Subſcriptionspreis von nur 
Fl. 48 Kr. = 8 Thlr. für das ganze Werk doch noch bis Ende dieſes Jahres ſortbe⸗ 
ſtehen. Nachher tritt ein bedeutend höherer Ladenpreis ein. 
Schäffle, Prof. Dr., A. E. Fr., das geſellſchaftliche Syſtem der menſchlichen 
irthſchaft, ein Lehr: und Handbuch der Nationalökonomie für höhere 
Unterrichtsanſtalten und Gebildete jeden Standes. Zweite, durchaus nen 
bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. Groß 8. broch. 4 Fl. 
36 Kr. = 2 Thlr. 20 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 
Be Salle de Basch 
im Circus Kärger. 


Sonntag den 9. Dezember und alle folgenden Zage: 


Große Vorſtellungen 


in der Phyſik, Magie und Optik, ſowie Geiſter⸗ 
und Geiveniter-Erjcheinungen 5 
von Prof. F. J. Basch. 


Indem ich mir erlaube, das geehrte Publikum auf die Neubeit meiner Experimente in 

der Phyſik, Magie und Optik aufmerkſam zu machen, welche ich die Ehre hatte, an mebreren 
ofen Europa's mit beſonderem Erfolge vorzufuhren, verſichere ich gleichzeitig, daß ich beſtrebt 
ein werde, bei meinen Vorſtellungen ein Enfemble zu bieten, durch welches ich allen Anfor⸗ 


derungen an einen unterhaltenden und genußreihen Abend zu entſprechen gedenke. 
1821 N Prof. F. J. Basch, 


Direct aus Paris 


verzollte ich geſtern am hieſigen Steuer-Amt 


Neidene Herren - Chales, 


Cravatten und Shlipse 


im einfachen, als auch im eleganteſten Geſchmack, ſowohl für die Tag⸗ und 


Abendtoilette. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


[4803] 


Die Buchu. Kunsthandlung. E. Morgenstern (i. Aug Vchulad 0. 


in Breslau, Ohlauerstrasse No. 15, 23 
empfiehlt zum bevorstehenden Weilnachtsfeste_Ihr reiches Lager von Festgeschenken für Kinder und Erwachsene. _ 
er das Bernsen dee“ Königshulder Stahl und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


— 7 ＋ * * * 
Kaufmanns Robert Langer iſt zur Anmel⸗ Die Herren Actionäre werden in Gemäßheit § 21 des rebivixten und mittelſt allerböch⸗“ H. Engler 8 Annoncen: Bureau in Leipzig, 8 
dung der Forderungen. der Concursgläubi⸗ ſten Erlaſſes vom 26. März 1855 beſtätigten Statuts auf [4684] Nitterſtraße 45 (im Gambrinus), 250 0 1 
ger noch eine zweite Iriſt Mittwoch, den 12. Dezember d. J., 10 empfiehlt ſich zur Vermittelung von Inſeraten jeder Art in die Zeitungen aller Länder. 


5 R edemd 10 Ubr, 
bis zum 31. Dezember 1866 einſchließlich zu der ordentlichen General⸗Verſammlung im hieſigen Börſen Gebäude, Blücherplatz 


feſlzeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Nr. 16, hiermit ergebenft eingeladen Hauptvortbeile bei den durch mich vermittelten Inseraten find: Lrſranung an Koſten 
2 si w ’ . N * 


und Correſpondenz, da ich nur die Originalinſertionspreiſe ohne Portoberechnung an⸗ 


Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ Breslau, den 1. Dezember 1866. ſetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inſeraten⸗Aufträge durch directe Poſtverſen⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits Der Vorſtand der Königsbulder Stahl- und Eiſenwaaren⸗Fabrik. dung, ſowie Zuſammenſtellung der Verde kr einer einzigen Nota unter nah, 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür Ausverkauf gung ſämmtlicher Belege. Außerdem bin ich bei größeren Aufträgen, namentlich bei 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 8 öfterer Wiederholung in den Stand geſetzt, einen angemeſſenen Rabatt zu gewähren. 


Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ Um mit den Engros⸗Vorräthen einiger älterer, jedoch Lorzüglich gehaltener, faſt wie neuer 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit Jugendſchriften und Bilderbücher 2 PR 
vom 8. November 1866 bis zum Ablauf Er räumen, verkaufen wir bis Weihnachten d. J. zu nachſtehenden, ſehr ermäßigten — 
de, pen Ac. Jaa 80 , Voran] Größtes univerſal, Bilderbuch, 20 Bogen ſtark, mit mehr als 200 großen und . ü%„ẽfç: xx 

11 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ kleinen Holzſchnitten, Follo⸗Format. Nur 5 Sgr. — Düſſeldorfer Prachtbilderbücher, ; 1 

Ratb Költſch, im Termins⸗Zimmer Nr. 47, großes Format mit großen fein colorirten Bildern, zu 12, 15 und 2) Sgr. — Die Kinder 1. Orze An⸗, ay enee⸗ un : 

im 2. Stock des Gtabt-Gerihtö-Gebäudes im Walde, m. 10 groß Bildern, (1 Thlr.) 12 Sgr. — Nätbfelbüclein m. & groß. Bil: a 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ dern, 6 Sgr. — Schnickſchnack für Kinder (Struwwelpeterbuch) m. 17 Bildern, 10 Sgr. — Glas ⸗ Qa 1 von i 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 75 8 12 cr. en Bid ein ( Ni) 20 8 10 Sgr. — Bäbler, Ai in 5 ge 21 

de i 1 eid und Schuh, m. 12 gr. fein. Bildern r.) 20 Sgr. — R'rfer, Ernſt und erz 2 ” 1 
STE der orten argen haken. bf Kaese. J. 12 2. (i £hte) 10 Seren d Seen warden u. Enätungen | Fr. Zimmermann, (früher F. Ad. Schumann) Breslau, 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht,] überſetzt von Jenſſen-Tuſch 10 Sgr. — Märchen und Sagen m. Bildern von Düſſeldorfer Ring 31 (neben Herrn Moritz Sachs). * 
e 


5 f „J Künſtl 2 Bde. F. A lH .) 4 .— ü : 5 
un un derſelben und ihrer Anla⸗ 710 . 66 Hol 8. (l A1. dc Ege a Alte, l. Wesch f. Ander an Große Auswahl von Tafelfervicen, z. B. engliſche Form zu 12 Couverts (102 Stück) 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem [4 Bld. 8 Sgr. — Bechſtein, Neues Märchenduch (1 Thlr.) 10 Sgr. — Coope, Leber: 18% Thlr., in verſchiedenen Farben decorſtt 25 Thi, Kaffe, und Theeferbicen, Waſchſervicen, 


Ueberſetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt. Allen mir ertheilten 
Aufträgen wird größte Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewe 
Mein neueſter und vollſtändigſter Zeitungskatalog mit Inſer 
auf franco Verlangen gratis und franco zu Diensten. E 


ndet. e 
tionspreiſen ſteht 


2 


7 5 N 3 ; :Bafen und Luxus⸗Gegenſtänden ꝛc. 5; 
„muß bei der | trumpf-Erzählungen, m. 6 Bildern, 15 Sgr. — Olga Eſchenbach, Feſtgabe. Erzähl. für 2 Blumen c Se 
Aan dn 1415 S aden Kin: Mädchen, (1 Thlr.) 10 Sgr. — 25 Heine Geidihten m. 25 Bilvern, 8 er — Grimm's Großes Lager englifcher, bohmiſcher und ſchleſ. Glaswaaren. 145480 
ceßführung bei uns een he Bevollmäd: | Kindermärchen, m. 6 Bildern, 15 Sgr. — Fr. Hoffmanns Jugendfreund, Jahrg. 1862, RAR * Te 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. |1863, 1864, jeder Band (Itatt 2 Thlr.) 1% Thlr.. — Jugendalbum, Stuttgarter, f. 1862, 1 et hnachts mi E chenke 3 
VVV 5 — 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Brier, aſius. 6 Bde., a ) jeder Band 1% Thlr. — Ra 
leenpardt, Wetiscus, Jute Grie.| Det Deutfihe Minderfreund. Sammlung fuld ud nut cc unechaitenner und delereiter Carl Gretschel, zressiermeiter Ohlauerſtr. 16, 
dens burg zu Sachwaltern aloe, Jugendſchr. Herausgeg. v. Dr. K. Vogel. 12 Bde. mit vielen Abbildungen. -(6 Thlr.) 5 empfiehlt in größter Auswahl feinfte Br 


Breslau, den 24. November 1866, 1% Thlr. — Reichenbach, Naturgeſchichte für die Jugend m. col. Bildern. 12 Sgr. — 8 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. Sa: 5 al . Bilern or 0 5 (6% Se) 4 Ale, — ; Meerſchaum = Eigarrenſpitzen, 1 
12483] Bekanntmachung. Darftellungen dem Kriegs- Be — M. 25 Bildern hl) 98 lange und kurze Tabakpfeifen, Tabakkaſten, Doſen, elegante und einfache billige Spazier- 


Zu dem Concurſe über das Vermögen des ? „ M. 4 Bildern, ( Thlr.) 6 Sgr. — 5 ſtöcke, Domino⸗, Schach⸗ und verſchiedene andere Spiele; einfache und elegante Damen, 
Kaufmanns Iſidor Durra hierſelbſt hat die Hefos, Al. 3 color. Bien, 15 Sf. ET, E und Schachbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Taſchennotenpulte, Nolldecken, Mena: 
Stadigerichts⸗Salarienkaſſe bier eine Koſtenfor großem Format, gebd. (ftatt 1 Thir.) nur 12 Sgr. (Das vollſtändigſte Marchen duch!) geren, Garnwinden, Ellen. Stickreifen, Kleider, Handtuch⸗ und Schlüſſelbanger⸗ 
derung von 5 Thlr. 9 Sgr. zur VI. Range | Schrader, Bilder aus Indien, Kciegs⸗ und Reiſe⸗Abenteuer, (27 Sgr.) 8 Sgr. — ABC. und] Stubenſchaukeln, Kunſthaukaſten, Lichtſchieme, Strickſtänder, Sallatſcheeren, Oeſt. 
klaſſe nachträglich angemeldet. Leſe⸗Fibeln mit fein color. Bildern in großem und kleinem Format, in Auswahl von vielen meſſer und noch die verſchiedenſten feinen Holz- und Bein⸗Drechslerarbeiten zu biligften A; 

im anf Termin zur Prüfung dieſer Forderung ee zum 0 Jar 1, 2, 2½, 3, 4 Sgr. ꝛc. 11 1% 15 — Erſte Bibliothek Preisen. 1465810 
25 für Kinder von 3—9 Jahren, Mil 8 Bilderbüchern und Jugendſchriften. Meiſt ar. Form,| W r 
den 10. Dezbr. 1866, ge ade, (ftatt 3% Thlr.) nur 1 Thlr. — Zweite Bibliothek für, die Jugend von 0 ge Reſpiratoren oder Lungenſchützer, Be 
vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts, ath Mit 11“ wertbvollen Jugendſchriften und 1 Geſellſchaftsſpiel. (Statt 10 Thlr.) nur 2 Thlr. ch dem Syſtem des D ff d nach d ſten Erſah arbeitet, 
Fürſt im Berathungszimmer Nr. 20 im V N x von Klaſſikern, Prachtwerken, Jugendſchriſten, Spielen genau nach dem Syſtem des Dr. Jeffray und nach den neueſten Erfahrungen gearbeitet, = 
erſten Stock des e ih Preis: erzeichniſſe Globen u, |. w. zu herabgeſetzten Preiſen werben gratis e e ee und Kehlkopfleidenden als ſicherſtes Schutzmittel gegen 1200 En 
0 ovon die Gläubiger, welche ihre „ w. a | 
Se ang nee haben, in Kenntniß enen. 4307] die Fabrik von Neſpiratoren des II. Hiaertel, 5 


) a 5 
geſetzt werden. Schletter sche Buchhandlung und Antiquariat, Weidenſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Chriſtophori⸗Kirche, 
BE 


Breslau, den = Nobember 1866. BEE (9. Skutſch), Breslau, Schweidnitzerſtraße 16— 18. 22 ĩ»2v. 
— Hank | Großes Lager fertiger Pelzwaaren 
n 7 5 5 

Dae Kbeflige Uinndelon dee Aber Schroth's Naturheilverfahren. für Herren und Damen. 


— 
+3 


den Nachlaß des Malers Bernhard Pniower 5 g Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. iur g 
«““ Gunmen, Die, WUndürztiichen Krankheiten, 200 ol ? 2 
5 5 t. 5 ründliche Heilung derselben ohne Arzt, Medicament d Operati h 1 a 

Köntgliges |@tabt-Gerist. Ubtheilung l. den Principien des Naturar- tes Jo b. Schroth, “Mit Rücksicht auf Selbstbehand- [4631] Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Fönigl. Bank. * 
[2479] f Firmen eg it 9 1858 die . 5 8 . 2. 5 N er 5 PF A . P r 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1925 orräthig bei Jullus Ialnauer, Buch- und Musi . 2 Bee. 
zune L. Seidenberg hier und als deren Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ehsten Viertel 1200 . e Pelzwaaren Handlung T. R. Kirchner, 125 
nbaber der Kaufmann Leopold Geidenberg Carlsſtraße Nr. 1, - 


en ll el a ei 115 pn Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den f 
N - i illigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
Magasin de Paris 8 


a das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. 4629 N 
Desfosse Sucer, d Alexander, Cine amerikaniſche Mehl Mühle. 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 


in der Nähe von Breslau iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Dieſelbe iſt 1 
» 
Gänzlicher Ausverkauf 


en abeherg wider anten ſlhrüchen Negev 3000 Th ae 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe 


milienverbältniſſe veranlaſſen den Verkauf, auch würde auf einen Tauſch gegen ein Grund?: 
ſtück in Breslau eingegangen werden. Näheres bei Herrn Robert May, Herrenſtr. 7a. Ba. 

von allen Artikeln, Galanterien, Bijouterien, Parfümerien, Hüten, Handſchu⸗ 

hen, Cravatten, Pantoffeln, Stöcken, Schirmen, Neceſſaires, Luxus- und Toilet⸗ 


Ein ſchönes, großes Haus, 
ten⸗Gegenſtänden in allen Genres. [4817] 


ier beute eingetragen worden. 

a a 30. November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
F———T—T—T—— 


2478 Bekanntmachung. 

155 iner Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 341 
die Auflöfung der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Wohlauer & Hamburger hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 30. November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2477] Bekanntmachung. i 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige 
Haus am Graben sub Nr. 30 hierſelbſt ſoll 
zum Abbruche an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

1 dieſem Zwecke haben wir einen Termin 
auf Sonnabend, den 15. Dezember e., von 
Vormutags 10 bis 12 Uhr in dem Büreau 11 
auf dem Ratbhauſe hierſelbſt anberaumt. Kauf 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verkaufsbedingungen in dem 
gedachten Büreau wäbrend der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 


4 


2 


für eigene Zwecke gut gebaut, in der Schweidniger-Vorftabt in der Gegend des Freiburger 

Bahnhofes gelegen, mit Extra⸗Einfahrt, großem Hofraume und daranſtoßendem 1 Morgen 
großem, eingeplantem Platze, paſſend zu jedem induſtriellen Unternehmen, namentlich aber 
für eine Brauerei, deren es in dieſem Stadttheile noch keine giebt, Gaſtwirthſchaft, großen 
Speditionsgeſchäfte, zur Errichtung großer Speicher ꝛc., ift für den Preis von 30,000 Tblrn. 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Herr Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 47, ſchräg⸗ 
über der General⸗Landſchaft, wird die Güte haben, Adreſſen unter M. N. entgegenzunebmen. 

Unterhändler verbelen. [6350] [ 


Der freiwillige Wein⸗Aus verkauf von Joſeph Landau, Ring 16 (vis-a-vis — „! „! 
des F. W.⸗Denkmals) findet jeden Tag Früh von 9 bis Mittag 1 Uhr und Nach⸗ G h 8 
mittags von 3 bis Abends 8 Uhr W ehe Kat ü 70 Ausverkauf von Noßhaarröcken. 


Breslau, den 1. Dezember 1866. > [ ] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube mir die Anzeige, daß ich mehrere Sortiments 
hieſiger Gant und Reben abt Wing 10. Joseph Landau. Ming 10. Noßhaarröcke zu bedeutend ermäßigten Preifen à 1 bis 2% Thlr. pro Stuck verkaufe. 
5 Wein Gomptoiz "befindet dich wie früher C. E. Wünsche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Es ſollen aus dem Forstrevier Riemberg, 
Schutzbezirk Jäkel, 
den 17. Dezbr. d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Brauerei } 
ca, 900 Stämme Kiefern⸗ und Fichten: 
Bauholz, diverſe Stangen, 10 Klaftern 
Scheitholz, 130 Schock Schiffe und 150 
Schock Aſt⸗Reiſſig 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Käufer werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß , des Meiſtgebots im Ter⸗ 
min ſelbſt angezahlt werden muß. 
Riemberg, den 3. Dezember 1866. 
. Der Oberſörſter Ockel. 


Galanterie⸗ u. Kurzw 5 dl Die Jündwacrenfahrif von rſef Polak u. C 
. Kurzwaaren⸗Handlung ara ats tn gear har Beh rt” Soma ne 


Ring Nr. 58, J. Urban, fing Nr. 58, Die engliſche Schweinezucht 


3 ; ; des Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen, iſt wegen Beſchränkung der Milchwirthſchaft 
ift auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung. ſofort zu enen Abe find 1 Eber und 4 Sauen, Vollblut⸗Mittelſchlag, 3 Saad * 
drig el Blut; Sauen, 2 Eberferkel, 3 Sauferkel, Vollblut. Gn = Thlr. 
g - r, ens. 


Knaben⸗ und Mädchen⸗Schultaſchen 11.1.1... KKK 


— — — — — * * 7 * 4 

1 f in Chagrin⸗Leder, Plüſch, Seehund und Leder m b.-Geld:Xotterie” e e i ‚rd 

Pferde Auction in Breslan, effire in gro ae de] ha sam ma 2800 ö (Zauber⸗Metachromatypien! 

Sonnabend, 12 80 705 Ar Neitbahı &raetz & Weyl „ Oblauerftrape Nr. 83, eldgewinnen; Hauptgewinn 25,000, 5 (lbziehbilder.) — 
Waden 1 12 Uberzä lig keel 9 Vis-à-vis dem blauen Hirſch. 000, 5000, 2000, 1000 Thlr. Nicht mit den früheren Zauber⸗Photogra⸗ 


Dienfipferde von unterzeichneten Regiment 
811 er baare Bezahlung Öffentlich und 
meiſtbietend verkauft. 2481 

Leib⸗Küraſſier⸗Negimentschleſiſches) Nr. 1. 
— — — —— — 


Mit Namen. UF 


Briefbogen u. 50 Couverts, 


—— k uv!.ͤ— —¹ↄoH— b 7 —u—œ—ĩöx — ͤ üK 2 7 1 x: 

; Kleinere Gew. don 500 abwärts bis || pbien zu verwechſeln, ſondern dieſe liefern na > 

Die Cigarren⸗FJabrif von Pruck und Lehmann, 20 Til. — Gingangeß Loos 1 Thlr. Haarer 2 Silder, eins in fhörem Pee 
Lager in Breslau. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, „II. König Wilbelm⸗Geld. Lotterie.“ 1 graphie⸗Ton, dann ein Pendant in gutem 

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihre Fabrikate auch in Kiſtchen a 25 und 50 Stück ferne Zieb. nahe bevorſt. mit ca. 95,000 Thlr. ] Eolorit. 1 Couvert mit 12 Bildern und Car⸗ 

franzöſiſche, amerikaniſche und turk. Tabake. Auch ſind die mit jo vielem Beifall ai: Geldgew. & 15000, 5000, 8000, ton und Anweiſung 7 2 


Sgr. R 

genommenen Ni } 2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Tblr. Metachromaty ie. tt erh Gelbfts . 
Halb⸗Havanna⸗Cigarren, a Mille 12 Thlr. . Ein ganzes L. 2 Thlr., be Thlr. anfertigen, ohne Gebrauch von ee Sal ei 

vollſtändig gelagert, wieder porräthig. [4797] Zu beziehen durch Schleſinger's 75 Sgr, ohne Bilderbuch 3 Sgr. (48271 


—— nn ne 


te Sorte 16 Sgr., zweite 12 Sgr., Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. u haben bei eh 
SO Ein: Wagenfett 2 | Joh, Urban Kern, | 
te 6 Sax. be : ö ; —— Et 
N Ra chkow jun., von vorzüglicher Ber 1 5 3 , Fable und 3 nl Broß Greg 125 n kent Aae 8 a * 
= 8 agenfett⸗Fabrik von Hugo Puſch in Breslau billig zu verkaufen dur Tr 
Schweidnitzerſttaße Nr. 51. [6333] Comptoir: Fiſchergaſſe Nr. 4, 1 Etage. 4 Breslau, Nichergeſe Sic, 45 Gade. [6351] 64500 we 1 e en 3 


S. Kaſſel, Oppeln. 


Nebelbilder-Apparate 


(Dissolving-views). 

Die Vorführungen mit dieſen Apparaten 
waren und ſind ein endloſer Quell des 
Vergnügens der Beſucher des täglich über⸗ 
— polytechniſchen Inſtituts in London. 

nter den Weihnachts⸗Geſchenken für die 
Jugend nehmen unſere Apparate durch 
die leichte Handhabung und durch die 


Farbenpracht der Bilder den erſten Rang 
ein. Preis eines Apparats mit 6 feſten, 
3 . Bildern u. 3 Chromatropen 


7 Thlr. Großes Lager einzelner Bilder. 


Laterna magicas 


in ſehr großer Auswahl, bis 5 Thlr. 


Der Verbandplatz. 


Preußiſche Sanitäts⸗Compagnie auf dem 
Schlachtfelde in vollſter Thätigkeit. 
Neueſtes Aufſtell⸗ Spiel, 1% Thlr. 


Am Meeresſtrande, 


neue ſehr ſinnreiche und Geſchmack ver⸗ 
edelnde Beſchäftigung, um Seelandſchaften 
bei ruhiger und ſtürmiſcher See, Strand⸗ 
Landſchaften in der mannigfaltigſten Ab⸗ 
9 — zuſammenzuſetzen, 2% Thlr. 
Ir bel fg e Spiele, Schattentheater 

u. die neueſten Geſellſchaftsſpiele empfehlen 


Lask & Mehrländer, 


Papier- und Contobücher⸗ Handlung, 
Nikolaiſtraße 76, Hause. 
vis-A-vis dem Kunſemüller'ſchen Haufe. 


Die Herren Raucher erlauben wir uns auf 
unſer gut aſſortirtes Cigarren⸗Lager und 
ganz beſonders auf die ſo beliebten Marken: 

Cabannas Carbajales à 30 Thlr. (25 Stück 


22% Sr, 
Fortuna à 25 Thlr. (25 Stück 18% Sgr.), 
Tropieas à 22 Thlr. (25 Stück 16% Sgr.), 
El Conde de Nesselrode à 20 Thlr. (25 St. 


15 Sgr.), 

Balsamiea à 20 Thlr. (25 Stück 15 Sgr.), 

Casoba à 10% Thlr. (25 Stück 12% Sgr.), 

Iduna à 16 Thlr. (25 Stück 12 Sgr.), 

Rifle à 15 Thlr. (25 St. 11% Sgr.) ꝛc. ꝛc. 
mit durchweg ſchneeweißem Brande und wun⸗ 
dervollem Aroma aufmerkſam zu machen. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. 16352 


Kary & Przedecki, 


Ohlauerſtraße Nr. 73 und Schuhbrücke Nr. 7. 


Weihnachts 
Ausverkauf. 


En C. Eckenrath, ent. 


08, 
Stereofkopenfabrit und photograph. 
Kunſthandlung, 

Berlin, Charlottenſtraße 29. 5 
Anerkannt größtes Lager aller Sorten 
Stereoſkope, Stereoſkopbilder, 
Bilderkaſten, Original⸗Portraits 
berühmter Perſönlichkeiten ꝛc. in 
anz Deutſchland. 
die reife ſind die billigſten. Spe⸗ 
cielle Preis⸗Verzeichniſſe gratis und franco. 
Briefe und Gelder franco erbeten. Aus⸗ 
wahlſendungen bereitwilligſt. 


Als paſſendes Geſchenk für Kinder 


le: 6531 
N tereofto ‚ 1 Otzd. Bilder 
(Anſichten aus Paris und Genrebilder), 


Alles zuſammen für 15 Sgr. 


Herben 
ſüßen dsgl. 


felwein, pro Anker 2½ Thlr., 
Thlr., Rothwein 3 Thlr. exel., 
ampagner pro Fl. 10 und 12% Sgr., im 


Did. 10 pCt. billiger, 
. des 


von 
Herack, in Ebersbach bei Görlitz. { 


Jagd⸗Einladun en, 


50 Stück Sgr., 1, 2 Thlr., 2% U. % Thlr., 


300 Sorten Neujahrskarten, 


Ball⸗ Einladungen, 
100 Stück 25 Sgr., 1 Thlr. und 1% Thlr., 


Cotillon⸗Orden, 
100 Stück 10, 15, 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Beſtellungen werd ompt ausgeführt. 


N. Raschkow j 


un., 
Papier Handlung, [4599] 
gan! 12 51. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


ganz beſonders geeignet: [6142] 
Photographien auf Por: 
zellan, Glas, Emaille ꝛc., 
als: Vaſen, Taſſen, Broches, Ringe, Cigarren⸗ 

is ꝛc. ꝛc., ſowie Photographien auf Papier 
in den verſchiedenſten Größen werden in meinem 
neu eröffneten Atelier, Niemerzeile Nr. 14, 


e Leisner. 


gegen Nachnahme oder 
etrages wer die 


Bekanntmachungen 


aller Art 

in sämmtliche deutsche, französische, 

englische, russische, dänische, holländ., 

schwedische etc. Zeitungen werden 

prompt zu dem Original - Insertions- 

preis ohne Anrechnung von Porti oder 

sonstigen Spesen besorgt und bei 
3 Aufträgen entsprechender 
abatt gewährt. [2955] ® 
Annoncenbureau } 
von Eugen Fort in Leipzig. 
Mein neuester Zeitungs-Ca- E 
talog nebst Insertionstarif steht auf 


franco Verlangen gratis und franco ® 
zu Diensten, 


jede Gelegenheit 


empfehle ich mein großes Lager von Bar: 
fümeriekäſtchen Pariſer und deutſcher Fa⸗ 
brikate, Handſchuhkäſtchen, Mouch irs u. 
ſ. w., im eleganteſten Geſchmack mit Sam⸗ 
met oder Seide und reicher Vergoldung, 
mit Näh⸗ oder Photographieeinrichtung in 
neuen Formen mit feinſter Füllung und 
ſehr billigen Preiſen, Gold⸗ und Silber⸗ 
körbchen mit Flacons, Flaſchenhalter in 
Pappe und Leder, Bijous, die beliebten 
Cartons mit 3 bis 12 f. Liliputflaſchen 
Odeur, reizende [4823] 


Nippſachen, 


üte, Schachbrett, Karren, Trommeln, 

uitarren, Pianinos, Mühlen, Cigarren, 
. u. Fächerpackete u. ſ. w. in 

kappe, Holz, Leder, Sammet, leer und 
mit Parfüms gefällt, von 1½ Sgr. an, 
ſehr paſſend für den 


Chriſtbaum zu Verloo⸗ 
ſungen und Cotillon⸗ 
Geſchenklen ıc. 


Meine geehrten auswärtigen Abnehmer 
erſuche ich jo zeitig wie möglich mich mit 
Aufträgen zu beehren, namentlich in Par⸗ 
fümeriekäſtchen, um ſchnell und nach 
Wunſch effectuiren zu können. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem früheren Theater ſchrägüber. 


Die ausgezeichneten Wirkungen des 


Anatherin⸗Mundwaſſers) 


von Dr. J. G. Popp in Wien 

werden neuerdings wieder durch das 
folgende Atteft beftätigt: 
„Geehrter Herr Doctor! 

Es iſt mir ein tene Gefühl, 
Ihnen für Ihre der leidenden Menſch⸗ 
eit ſo heilbringende Erfindung, für Ihr 
Anatherin⸗Mundwaſſer meinen aufrich⸗ 
tigſten Dank ausſprechen zu können. Nach 
einem halbjährigen Gebrauch deſſelben 
bin ich von tief eingewurzelten Zahn⸗ 
leiden gänzlich befreit und kann mich 
fortan der hohlgewordenen Zähne gleich 
der geſunden bedienen. Ihre vorzügliche 
Eſſenz hat mich gleichzeitig gegen alle 
Zahngeſchwüre und das Bluten des Zahn⸗ 
fleiſches geſchützt. Seien Sie verſichert, 
daß ich Alles zur Empfehlung derſelben 
beitragen werde, was in meinen Kräften 
ſteht. Mich freundlichſt empfehlend, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt 

Berlin, Th. Lobeck, 
Annenſtraße 47. Lieutenant a. D. 


) zu haben in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. [3148] 


Zauber- 
Metachromatypien, 
Zauber⸗Cigarren⸗Spitzen, 
Pillendreher, 


Salon - Feuerwerk, 
empfiehlt 


[4824 
BR. Gebhardt, 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 
Kammgarne und Schaf⸗ 
wollen zu Strümpfen, 
Crinolinen, Gürtel 
nebſt Schloß, 
Beſatzknöpfe, Schnuren, 
wollene Hauben, Seelen⸗ 


wärmer, Pelerinen ze. 
empfiehlt in großer Auswahl [4691] 


Gustav Schirm 


Albrechtsſtraße 37, Shrägüber d. tönigl Want, 


Prima Schwedter 


Bermudas, ſchwach 11 Thlr., mittel 10 Thlr., 


Berliner 9% Thlr., Packtabak in J u. % = Bid. 
Packung 10 Thlr. pr. Ctr. offerirt 
[6264] Carl Hein in Glatz. 


Für Deſtillateure. 


Neine 5 Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei [6262] 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


3186 


Meinen hohen Gönnern 
empfehle ich mein Lager „echt import. 
avanna⸗Cigarren“ in anerkannt vor: 
zuͤglichſten Qualitäten und von den bil 
ligſten bis zu den höchſten Preiſen. 


Verſendungen nach auswärts mit be⸗ 

kannter Promptheit: 4726 

Cig.⸗Importeur Schlefinger, Ring 4, 
erſte Etage. 


Warm gefütterte 


Filzſchuhe, 
Gummiſchuhe 


Be, empfiehlt billigt: 
Ad. Zepler, "ss 


Ausverkauf. 


ehe „zu Weihnachts⸗ 
Nachſtehende Gegenſtände, zu 910310 mi: 


Geſchenken geeignet, als: . 
Schlittſchuhe, Handwerkskaſten mit guten 
brauchbaren Werkzeugen, Schach⸗ u. Domino⸗ 
Spiele, Reißzeuge, Lampen, — 
Ofenvorſetzer, Ofengeräthe, Kaffeemaſchinen, 
Berzelius⸗Lampen und Keſſel, Meſſing⸗ und 
lackirte Tabletts, Bronze⸗Gardinenſtangen 
und Halter, Tiſchmeſſer und Gabeln 

Mas zu und unter dem Koſtenpreiſe: 


ax Deutsch, Ring 4. 


Cravatten, Shlipſe, 
Shawls, Tücher, Buckskin⸗ 
Handſchuhe, Hoſenträger, 

Unterbeinkleider, 
Strümpfe, Chemiſettes ꝛc. 


kauft man billig bei [4692] 


Gustav Schirm 


7 
Albrechtsſtraße 37, ſchrägüber d. königl. Bank. 


Für Raucher! 


Zum devorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ein reichhaltiges ſortirtes echt türkiſches Meer⸗ 
ſchaum⸗Waaren⸗Lager (Prima⸗Qualität) zu den 
bekannt billigſten Preiſen [4826] 

Firma: Theodor l’Hiver, 


Eine Gaſtwirthſchaft nebſt Ausſpan⸗ 
nung, Verwerksſtraße Nr. 19, iſt zu 
Weihnachten d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Tauenzienplatz Nr. 9, eine Trevpe 
hoch, zu erfahren. [6355] 


In einem an der öſterreichiſchen Grenze ge⸗ 
legenen Dorfe, woſelbſt bedeutender Bergbau 
und Hüttenwerke betrieben werden, iſt eine nahr⸗ 
hafte Gaſtwirthſchaft, mit großem Tanzſaale, 
Billard, gedeckter Kegelbahn, einem eingerich⸗ 
teten Specerei⸗ und Victualien⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit einer neu eingerichteten Bier⸗ 
Brauerei, Eiskeller, einem Grundſtücke von 
einigen ſiebenzig Morgen gutem Acker und 
vorzüglichen Wieſen, welches auch einen nutz⸗ 
bringenden Steinbruch enthält, veränderungs⸗ 
halber, mit todtem und lebendem Inventar, 
ſofort im Ganzen oder auch getheilt preiswür⸗ 
dig, bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch S. Grünberger in Ratibor, 
franco. 1931) 


Eiſerne Geldſchränke, 


von 75 Thlr. an, empfiehlt die 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 


Mein neues, von dem königl. Muſik⸗Director 
Hrn. Profeſſor J. Stern zu Berlin, dem 
Pianoforte⸗Fabrikanten, Hoflieferanten Sr. Maj 
des Königs von Preußen, Hen. C. Bechſtein 
u. v. A. den Clavierſpielern beſtempfohlenes 


Regulator⸗ 
Stimm verfahren, 


Pianoforte⸗Inſtrumenten jeder Art in leichteſter 
und angenehmer Weiſe in beliebiger Ton⸗ 
höhe ſtets ſicher die vollkommenſte, mög ; 
licht ausdauernde Stimmung zu 142510 
351 


iſt nebit dazu nöthigem 
Stimm⸗Apparate 


gegen 2 Thlr. nur direct zu beziehen von 
J. He tel in Bromberg, Bahnhofſtr. 67. 


!! Echter Champagner. I! 


(Factura bereit, vorzulegen.) 
Von einem renommirteſten Haufe in Chä- 
ons 8. Marne find mir 


200 ganze Flaſchen und 
200 halbe Flaſchen 
zugeſandt worden und empfehle ich denſelben 


als etwas Vorzügliches zu dem billigen 
Preiſe von £ [4734] 


1 Thlr. 10 Sgr. die ganze Flaſche 
und 20 Sgr. die halbe Flaſche. 
Moritz Siemon, 
Weidenſtr. Nr. 25. 
Eine Partie [6203] 


ſchleſiſches Gaar⸗Kupfer 


hat zu verkaufen 
die A. Küfawieihe Bergwerks⸗ und 
KHütten:Adminiftration in Breslau, 
am Ohlau⸗Ufer Nr. 9, 


6), Sgr. 
das Quart 


Petroleum, 


beſtgereinigte Waare, bei 5 Quart 6 Sgr., 
verkaufen: 


Schwerin & Ba 
Schmiedebrücke 48, Meet l 80e. 1 


16348] 


Henriette Burghardt, 


Eliſabetſtraße Nr. 14, 1 Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Damen⸗Pugz⸗Lager 
einer gütigen Beachtung. Beſtellungen werden 
f nel und fauber ausgeführt. [4798] 

Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die höͤchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


[4718] Riemerzeile Nr. 9. 


Gänzlicher Ausverkauf, 
Figuren, Conſole, Feuerzeuge, Fiſchgeſtelle 
Gageren, Blumentöpfe ꝛc. ꝛc. zu ſehr billigen 
Preiſe [6179 


n. 
Ohlauerſtraße Nr. 81 S. Wurm. 


Ligroine 


in waſſerheller, rauchfreier Waare offeriren in 

Warrels und gezapft: 

Cuhnow & Comp., Büttnerſtr. 32. 
Dr. Angelſtein's, [4812] 

Geh. königl. Sanitäts⸗Raths 


Bruſt⸗Caramellen, 


das Packet 3 Sgr. 


Rettig⸗Bonbons, 


die Schachtel 4 und 8 Sgr. 


Malz, Eibiſch⸗ und 
Rettig Bonbons, 


Pfund 12 Sgr., 
gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preufiſche Ücchts-Anmalt 


0 
praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 
Kaufleute, —.— Apotheker, Handels⸗ 
leute, he ſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
iehung ihrer Forderungen im ger ichtlichen 
Wege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen geſetze und Entſchei⸗ 
dungen, inshejandere auch der neuen Non⸗ 
kurs⸗Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 

ſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Bo en. Broſchirt. 


richtliche eu ſtrenge den beſtehen ⸗ 
5 85 Helen —— elbſt einne ten 
und durchzuführen. [3054] 
Er. gut empfohlener, der polniſchen 

Sprache mächtiger Deſtillateur findet 
vom 1. Januar ab dauernde Stellung bei 
16343] L. Friedländer, Carleruh OS. 


Schafwollwatten asche egen . Jar 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinften Qualität 
mpfiehlt die 4478] 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Pfannkuchen. 


Beſte ſeinſchmeckende Pfannkuchen find 
dag in Sir in ber [6334] 


neuen Conditorei, 


an der Sandkirche Nr. 2, vor der Dombrücke. 
A. Wyszuynski, Conditor. 


Gallen ⸗Seife, 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, e 
Entfernung der Flecken. Das Stück 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Ein Maſchinen⸗Ingenieur, 
der beſonderer Umſtände wegen in Breslau 
oder deſſen Nähe ſeinen Wohnort 15 nehmen 
genöthigt iſt, ſucht zu Neujahr bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung in einem Maſchi⸗ 
nenbüreau oder einer Werlſtatt. Gefällige 
a an den Ingenieur 78831 
Nikolaiſtraße 68. 6341] 


Ein Commis (Speceriſt), welcher mit der 


Buchführung vertraut iſt, kann ſofort oder]! 


vom Januar ab in meinem Specerei⸗ und 

Spirituoſen⸗Geſchäft eine Stelle erhalten. 
Samson Eisner 

[6342] in Beuthen DS. 


Für eine renommirte Cigarren⸗ und 
Tabaks⸗Fabrik wird ein geſetzter, ſicherer 
Niederlags⸗Commis mit vorläufig 300 
Thlr. Jahrgehalt, freier Wohnung ꝛc. zu en⸗ 
gagiren gewünſcht. 1038 

—.— können wir noch zu Neujahr mehrere 

Comtoiriſten, Reiſende und Verkäufer placiven, 

A. Goetſch & Comp. in Berlin, 
Lindenſtraße 89. 


L.... SMDENBEURBDSFZ Ir 

Ru meinem Deftillations-Geihäfte findet ein 

ſolider, junger Mann, J d der praktiſcher 

eſtillateur it, die Buchführung 

N Reiſen verwendbar a 
ellung. 92 

Wildelm Sachs in laß. 


und tüchtiger 
verſteht und zum 
dauernde St 


Breslauer Börse vom 5. Dezemb 
| | 


Brief. Geld. 


einen Deſtillateur und einen 

Lehrling zu engagiren. 
M. Cassirer & Co. 

in Breslau. [4819] 


ſucht wird zum 1. Jauuar eine perfecte 


e 
G Köchin unter ſehr günſtigen Bedingungen 
im Hotel du Roi zu Löwenberg in Schleſ. 


ae 25, neben der königl. Poſt 
iſt bald oder pr. Neujahr zu vermiethen: 

Ein größeres Parterre⸗Local, zu einem 
Bureau oder ſonſtigen Geſchäfts⸗Locale, 


namentlich für eine Weinhandlung vorzüg⸗ 
lich geeignet, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
hellen Remiſen und Kellern. [6356] 
Ein elegante Wohnung, beſtehend aus ſechs 

Piecen, Küche und Küchenzimmer, iſt Neue 
Schweidnitzerſtr. Nr. 12 
ſofort zu beziehen. 


riedrich⸗Wilhelmsſtr. 74 b iſt pro Oſtern 
die Hälfte der 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. [6243] 


zu vermiethen und 
6332 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 5. Dezember 1886, 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 93—98 87 83—85 Ser. 
dito gelber 89 —92 86 82—84 „ 
Roggen 68—69 67 66 5 
8 57—59 55 50-52 
Hafer 34 33 31-32 „ 
Irbſen 6872 64 55-60 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er: 

nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 

Macktpreiſe bo aps und Rübſen. Vie 
150 Pfd. Brutto in Silbergroschen. 


Naps 208 200 180 
Rübſen, Winterir, 190 180 170 

„ Sommerfr. 170 180 159 
„„ 170 160 150 


Amtliche Böriennotiz für loco Karto fer 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Trall . 
157 B. 153 G. 

4. u. 5. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Am. 2 U. 
Zuftbr. bei 0° 3317708 231722 331776 


Luftwärme +50 +50 23 

Thaupunkt ＋ 3,1 7 2,6 + 5,2 

Duuſtſättigung 85 pet Slpst. 79p6t. 

Wind SW 2 S 2 SW 2 

Wetter bed. Reg. bewölkt bedeckt 
1866. Amtliche Noti 

er 1866. Am olirungen. 


1 


Wechsel-Cousse, | Schies. Pfdbe.! | | Kosel-Oderb. 4 51 br, G 
Amsterdam. kB 144 G. à 1000 Th. 33 87 | — Opp.- Tarnow.)5 76 B. 

dito 251 1427 6. dito Litt. A4 55 | 948 Fr.-W.NdbA.( 4 9 — 
Hamburg ....!k8| 152 G. dito Rust. 4 95 | — Ausländ, Fonds. 

dito 2. 15185. 0. dito Litt. % | 944 | 94 erikaner 6 1757,402,G 
London ..... * — dito Litt. B. Poln. Pindbr. 461 "B 5 

dito Bat! 8 % 40 28% 95h | — erat Obechit — 
Faris. . „ 50 B. | dito 4 — | — Oest Na-. 5 51 G 
Wien bet. W. 2 77 bs. O. Schl. Rentnbr. 1 92 913 0 ster. L. v. 3045 [621 B. 
Frankfurt. — 2 Posen. dito 4 898 | — |7”® do 64 1 
Augsburg. 2 — Kisenb.-Prrior.-A, 
Leipzig... au I. fe cb Fr Ing — c 5s 
Warschau = dito 41 — | 928 |itel. Anleihe .5 1544 B. 
(old. u. Papiergeld. 1 1 ( bend, len 
ee ern Marschl. Mk — — |Wrsch.- Wien. 1623 B. 
Pole. Bank- Bill. — dito Ber. W. 41 2 bet ee | —- 
Russ. dito. erschl. D. 4 | 885 | Be Pr. 5 2 
Oesterr. Bankn 5 80 = 4 934 985 i a 4 ar N 7 

ito 8 2 Au. Bergw.- 

Inländ, Fond». Tosel-Oderb. 4 — | — Schl. Fener-V.la — 
Preuss. A. 185 2 dito = |Min.-Brew.-A.5 1304 ba 
Freiw. St. A 4 dito Stamm- 5 177 Bral. Gas-Act. 5 . 
* Anl. 4 dito m er Me schl. Zukh.-A. — 
t.-Schuldseh. 33 al. Eisenb.-B.-A. dito St. P. = 
Präm.-A. 185503 rel,-Sch.-Fr. |4 143 B. veuss. und ausl. 
Bresl. St.-Obl. 4 __ Neisse-Brieg. 4 5 Bank-A. u. Obl 

dito 4 954 | — |Ndrschl.-Mrk. 4 — chles. Bank. 4 13g br. 
Posen. Ffdbr. 44K — — PObrschl. A. C.; 1754 bz. Disc.-Com.-A. 4 — 
dito 3 — — dito B.lö} — Darmstädter. 4 — 

Pos. Cred.-Pf. la heinische. ..|4 — Oesterr. Crediiſß 58 bz. G. 


25 "se Börsen-Conmission. 
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